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Vorwort 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Berufsorientierung ist ganz allgemein als die Vorbereitung und Gestaltung des Übergangs von der 

Schule in die Arbeitswelt zu verstehen.1 Eine adäquate Vorbereitung bedeutet jedoch nicht allein 

das Informieren der Schüler*innen über verschiedene Berufsfelder, sondern vor allem die zielge-

richtete Schulung jener Fähigkeiten, welche Voraussetzung für den erfolgreichen Eintritt in Ausbil-

dung und Beruf sind. 

In der Rahmenvereinbarung über die Zusammenarbeit von Schule und Berufsberatung zwischen 

der Kultusministerkonferenz und der Bundesagentur für Arbeit (Beschluss der Kultusministerkon-

ferenz vom 15.10.2004 i.d.F. vom 01.06.2017)2 wird ausgeführt: 

„Kernziel der beruflichen Orientierung ist die Förderung der individuellen Kompetenzen der Schü-

lerinnen und Schüler zur Gestaltung des Übergangs von der Schule in den Beruf beziehungsweise 

in schulische oder duale Ausbildung oder Studium. Zu diesem Zweck sollen die Schülerinnen und 

Schüler befähigt werden, ihren individuellen Prozess der Berufs- und Studienorientierung erfolg-

reich zu durchlaufen, um eine fundierte und eigenverantwortliche Berufswahlentscheidung treffen 

zu können.“ 

Mit dem Landesberufsorientierungsprogramm „BRAFO - Berufswahl Richtig Angehen Frühzeitig Ori-

entieren“ des Ministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung Sachsen-Anhalt, des 

Ministeriums für Bildung Sachsen-Anhalt und der Regionaldirektion Sachsen-Anhalt-Thüringen der 

Bundesagentur für Arbeit wird das Ziel verfolgt, die Herausbildung der Berufswahlkompetenz der 

Schüler*innen ab dem 7. Schuljahrgang zu erhöhen. 

Der Lebenswelt- und Tätigkeitsansatz bildet dabei die inhaltliche Basis der fünf BRAFO-Strukturele-

mente, die aufeinander aufbauen und die Ergebnisse der vorherigen Abschnitte berücksichtigen. 

Der vorliegende Handlungsleitfaden soll Sie dabei unterstützen, den Prozess der Vorbereitung, Um-

setzung, Nachbereitung und Dokumentation der fünf BRAFO-Strukturelemente zu bewältigen. 

Petra Grimm-Benne Eva Feußner Markus Behrens 

Ministerin für Arbeit, Soziales, Ministerin für Bildungdes Vorsitzender der Geschäftsführung 

GesundheitundGleichstellungdes Landes Sachsen-Anhalt der Regionaldirektion 

Landes Sachsen-Anhalt Sachsen-Anhalt-Thüringen der 

Bundesagentur für Arbeit 

Magdeburg, Februar 2022 

1 Hammer, K.; Ripper, J.; Schenk, T. (2012), S. 15. 
2 https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2017/2017- 10- 16_Rahmenvereinbarung_KMK-

BA-Anl-ohne_Wasserzeichen.pdf 
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Wichtiger Hinweis zum Handlungsleitfaden: 

Der Leitfaden folgt einem Farbschema, das den jeweiligen Akteuren bei der Orientierung helfen 

soll. In Kapitel 2 wird darauf näher eingegangen. 

BRAFO-Bildungsdienstleiter 

Schulen 

Am Ende des Handlungsleitfadens finden Sie eine Checkliste, in der die wesentlichen Formulare 

und Hinweisblätter aufgeführt sind, die bei der Vorbereitung, Umsetzung und Nachbereitung der 

BRAFO–Strukturelemente durch Sie zu verwenden sind. 

Nach einer kurzen Einführung zum Landesberufsorientierungsprogramm BRAFO und den rechtli-

chen Rahmenbedingungen werden die einzelnen Strukturelemente mit deren Zielen, Inhalten und 

Schnittstellen beschrieben. Des Weiteren wird näher auf die handelnden Akteure und deren Rolle 

bei der Vorbereitung und Umsetzung eingegangen. Abschließend werden Hinweise zur Auswertung 

und Dokumentation der Ergebnisse im Berufswahlpass gegeben. Die dazugehörigen (Muster -) For-

mulare und Bescheinigungen werden erläutert. Sie stehen im BRAFO-Downloadbereich des 

Ministeriums für Arbeit, Soziales und Integration zum Herunterladen zur Verfügung. 
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Kapitel 1 

Das Landesberufsorientie-

rungsprogramm BRAFO 
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1 Das Landesberufsorientie-

rungsprogramm BRAFO 

Der Ausbildungsmarkt in Sachsen-Anhalt 

entwickelt sich für junge Menschen am Über-

gang Schule-Beruf in den letzten Jahren sehr 

günstig: Von den ca. 17.500 Schulabgän-

ger*innen mündeten fast zwei Drittel aller Be-

werber*innen in eine betriebliche oder außer-

betriebliche Ausbildung.4 Im Ausbildungsjahr 

2019/2020 nahmen 40,1 Prozent der jun-

gen Menschen nach der Sekundarstufe I eine 

duale Berufsausbildung oder schulische Aus-

bildungsform auf. 

Der anhaltende Strukturwandel, wachsende 

Anforderungen an berufliche Kompetenzen 

sowie die vielseitigen Herausforderungen auf 

dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt machen 

es notwendig, Schüler*innen bei der Berufs-

orientierung intensiv zu unterstützen und sie 

auf den Übergang von der Schule in die beruf-

liche Ausbildung adäquat vorzubereiten. 

Vor diesem Hintergrund sind die übergeord-

neten Zielsetzungen einer systematischen 

Berufsorientierung: 

Orientierung in der komplexen Berufswelt ge-

ben: Die Ermittlung individueller Talente, Fä-

higkeiten und Begabungen in breit gefächer-

ten (beruflichen) Orientierungsangeboten 

muss eine realistische Einschätzung mögli-

cher Ausbildungs- und Berufswege der Schü-

ler*innen zum Ergebnis haben. 

Berufswahlkompetenz ausprägen: Die Schü-

ler*innen müssen in der Lage sein, am Ende 

des Übergangs von der Schule in eine Ausbil-

dung eine gut begründete Auswahl zu treffen. 

Hierzu benötigen die Jugendlichen einespezi-

fische Berufswahlkompetenz, die im Prozess 

der Berufsorientierung zu entwickeln und 

auszuprägen ist. 

Chancengleichheit und Vielfalt stärken: Im 

Rahmen der Berufsorientierung nehmen 

Chancengleichheit, Geschlechtergerechtig-

keit und Stärkung von Vielfalt eine wichtige 

Rolle ein. Der Respekt und die Akzeptanz der 

individuellen Verschiedenheit der Kinder und 

Jugendlichen sowie das Verhindern sozialer 

Diskriminierung sind von großer Bedeutung. 

Ziele einer systematischen Berufsorien-

tierung: 

Orientierung in der komplexen Berufs-

welt geben, 

Berufswahlkompetenz fördern, 

Chancengleichheit und Vielfalt stärken. 

Der  Landtag  von Sachsen-Anhalt hat  in der 

42. Sitzung vom 25.01.2018 den Beschluss 

gefasst, das Landesprogramm BRAFO („Be-

rufswahl Richtig Angehen Frühzeitig Orientie-

ren“) fortzusetzen und langfristig zu sichern 

(Drucksache 7/2396 „Vertiefte Berufsorien-

tierung langfristig sichern“). Mit dem Landes-

berufsorientierungsprogramm BRAFO des Mi-

nisteriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit 

und Gleichstellung Sachsen-Anhalt, des Mi-

nisteriums für Bildung Sachsen-Anhalt und 

der Regionaldirektion Sachsen-Anhalt-Thürin-

gen der Bundesagentur für Arbeit wird das Ziel 

verfolgt, die Herausbildung der Berufs-

wahlkompetenz der Schüler*innen des Lan-

des Sachsen-Anhalt zu unterstützen. Einbezo-

gen werden Schüler*innen ab dem 7. Schul-

jahrgang der Sekundarstufe I in Sekundar-, 

Gesamt-, Gemeinschafts- und Förderschulen 

in Sachsen-Anhalt. Die Grundlage der Umset-

zung bildet die „Konzeption zur systemati-

schen Berufsorientierung des Landes Sach-

sen-Anhalt: BRAFO“, die ein auf mehrere 

Schuljahrgänge abgestimmtes und inklusives 

4 Pressemitteilung: Jahresmonitor Berufsbildung Sach-

sen-Anhalt, 2020, Ministerium für Arbeit, Soziales, Ge-

sundheit und Gleichstellung des Landes Sachsen-An-

halt, 01.06.2021 
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Gesamtangebot der Berufsorientierung für 

Schüler*innen ab dem Frühjahr 2022 vor-

sieht. 

BRAFO ist Bestandteil der Initiative des Bun-

des „Abschluss und Anschluss – Bildungsket-

ten bis zum Ausbildungsabschluss“ (Initiative 

Bildungsketten).5 Durch das Zusammenfüh-

ren von Maßnahmen des Bundes (Berufsori-

entierungsprogramm (BOP) des Bundesmi-

nisteriums für Bildung und Forschung), der 

Bundesagentur für Arbeit (Check-U) und des 

Landes sollen Synergien geschaffen, Quali-

tätsstandards in der Berufsorientierung etab-

liert und das dazugehörige Akteursnetzwerk 

professionalisiert werden. 

Landtagsbeschluss zu BRAFO 

KonzeptLandesberufsorientierungspro-
gramm BRAFO 

Bundesinitiative Bildungsketten 

6 

1.1 Zieleund Inhalte von BRAFO 

Übergeordnetes Ziel von BRAFO ist, dass alle 

Jugendlichen in Sachsen-Anhalt bei der Ge-

staltung des Übergangs von der Schule in den 

Beruf so begleitet und unterstützt werden, 

dass Umwege und Brüche vermieden werden. 

Durch die Struktur der fünf aufeinander auf-

bauenden BRAFO-Elemente soll die Berufs-

wahlkompetenz der Schüler*innen und somit 

deren Eigenverantwortung in der Gestaltung 

ihrer Berufswegeplanung erhöht werden. 

5 Bundesinitiative Bildungsketten: 

https://www.bibb.de/de/11355.php 
6 Landtagsbeschluss zu BRAFO: https://www.land-

tag.sachsen-anhalt.de/2018/bravo-brafo-zur-richtigen-

berufswahl/ 

Orientiert an den fünf BRAFO-Strukturele-

menten sind die Ziele des Landesberufsorien-

tierungsprogramms: 

 Unterstützung der Interessenerkundung 

unter Berücksichtigung des Lebenswelt-

und Tätigkeitsansatzes 

 Aktive Erkundung der persönlichen Inte-

ressen, Neigungen und Stärken in den 

betrieblichen Strukturelementen 

 Reflexion, Verinnerlichung und Transfer 

der in der Interessen- und Kompetenzer-

kundung sowie in der Kompetenzfest-

stellung gewonnenen Erkenntnisse im 

Rahmen des Reflexionsgesprächs 

 Teilnahme von Lernenden mit zusätzli-

chem Förderbedarf an berufs- und pra-

xisorientierten Lernangeboten an ande-

ren Lernorten 

 Motivation der*des Einzelnen und Schaf-

fung von Anreizen, sich für die eigene Be-

rufswahl zu engagieren 

 Unterstützung des schulischen Gesamt-

prozesses zur Berufswahlvorbereitung in 

Kooperation mit externen Partner*innen 

 Konsequente Dokumentation aller 

BRAFO-Ergebnisse im Berufswahlpass 

Konzept Landesberufsorientierungsprogramm BRAFO: 

https://ms.sachsen-anhalt.de/themen/arbeit/berufs-

orientierung-ausbildung/brafo-das-landesberufsbil-

dungsprogramm/ 
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1.2 Die Strukturelementein BRAFO 

Auf der Grundlage des Lebenswelt- und Tätigkeitsansatzes ist eine Gesamtkonzeption von den Fachstellen der Ministerien und der Regionaldirektion Sachsen-

Anhalt-Thüringen der Bundesagentur für Arbeit entwickelt worden, die sich aus fünf aufeinander aufbauenden Strukturelementen zusammensetzt. Dabei folgt 

die Vermittlung von Vorstellungen über die Arbeitswelt sowie die Sammlung von Erfahrungen über eigene Fähigkeiten und Interessen einem handlungs- und 

stärkenorientierten Ansatz. Das Programm richtet sich an Schüler*innen der Schuljahrgänge 7, 8 und 9 bzw. in Teilen für Schüler*innen mit einem 

sonderpädagogischen Förderbedarf in der geistigen Entwicklung in der Berufsschulstufe der Schuljahrgänge 10 bis 12 (siehe nachstehende Grafik der fünf 

BRAFO-Strukturelemente (Abbildung 1)). Eine ausführliche Beschreibung der einzelnen BRAFO-Strukturelemente erfolgt in den Kapiteln 4 bis 8 dieses 

Handlungsleitfadens. 

Abbildung 1: BRAFO-Strukturmodell 
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1.3 Der Lebenswelt- und 

Tätigkeitsansatzin BRAFO 

Der Lebenswelt- und Tätigkeitsansatz stellt 

die theoretische Basis für das BRAFO-Struktu-

relement I dar. Dieser setzt am Wissensstand 

der Schüler*innen an und stellt das prakti-

sche Erproben und das sich selbst Erfahren 

in den Mittelpunkt. 

Mit den Lebenswelten soll eine Brücke zwi-

schen dem Wissenstand der Schüler*innen 

und ersten beruflichen Tätigkeitsinhalten ge-

schlagen werden. So lassen sich zu den Le-

benswelten verschiedene Schulfächer wie 

auch Tätigkeitsfelder aus der Berufswelt zu-

ordnen. 

Lebenswelten in Verbindung zur Schule 

Im Lehrplan der Sekundarschulen des Lan-

des Sachsen-Anhalt ist die Kompetenzent-

wicklung der Schüler*innen von grundsätzli-

cher Bedeutung. „Berufsorientierung und Be-

rufswahlvorbereitung sind wichtige Schwer-

punkte des Fachunterrichts und eine der we-

sentlichen fächerübergreifenden Aufgaben 

der Sekundarschule“7. „Das erfolgreiche Be-

wältigen von lebensweltbezogenen Anforde-

rungen ist ein Maßstab für den Stand der 

Kompetenzentwicklung. […] Insbesondere die 

Entwicklung von Lernkompetenz, Sprach-

kompetenz, Sozialkompetenz, Problemlöse-

kompetenz und Medienkompetenz ist auf-

grund ihrer Bezüge zur Lebenswelt Aufgabe 

aller Fächer“8. 

Ausgehend von den acht Lebenswelten aus 

dem Grundsatzband des Bildungsministeri-

ums Sachsen-Anhalt wurde für den Bereich 

der Berufsorientierung eine Verdichtung auf 

vier Lebenswelten vorgenommen. Diese vier 

7 Kultusministerium des Landes Sachsen-Anhalt 

(Hrsg.) (2012): Lehrplan Sekundarschule. Kompetenz-

entwicklung und Unterrichtsqualität. Grundsatzband. 
S. 4. 

Lebenswelten sind: „Mensch und Na-

tur/Technik“, „Mensch und Mitmenschen“, 
„Mensch und Kultur“ und „Mensch und Infor-

mation/Wissen“. Sie setzen am Erfahrungs-

hintergrund der Schüler*innen des 7. Schul-

jahrgangs an. 

In Abbildung 2 sind die Lebenswelten, typi-

scherweise dazugehörige Schulfächer und 

Fachbereiche dargestellt. 

Lebenswelten in Verbindung zur Berufswelt 

Jeder Lebenswelt werden jeweils drei Tätig-

keitsfelder zugeordnet. Abbildung 3 zeigt die 

Struktur der vier Lebenswelten und zwölf Tä-

tigkeitsfelder. 

Tätigkeitsansatz 

Der Tätigkeitsansatz fokussiert maßgeblich 

auf berufliche Tätigkeiten. Auf diese Weise 

wird im Berufswahlprozess der Schüler*in-

nen einer zu frühen Festlegung auf wenige 

Berufsfelder entgegengewirkt. Der Schwer-

punkt liegt auf der praktischen Erprobung und 

Auseinandersetzung mit verschiedenen 

beruflichen Tätigkeiten. Grundlage für die 

Auswahl und Festlegung der zwölf Tätigkeits-

felder sind Überlegungen des Bundesinstituts 

für Berufsbildung9, das berufliche Tätigkeiten 

in 20 Tätigkeitsschwerpunkten strukturiert 

hat. Diese Tätigkeitsschwerpunkte wurden im 

Hinblick auf die Berufsorientierung zu zwölf 

Tätigkeitsfeldern verdichtet. Die Tätig-

keitsfelder bilden die Orientierungsgrundlage 

für die Schüler*innen im BRAFO-Strukturele-

ment I. Jeder Lebenswelt sind drei Tätigkeits-

felder zugeordnet (Abbildung 3). Jedes der 

zwölf Tätigkeitsfelder umfasst eine Gruppe 

von ähnlich gearteten Tätigkeits- und Arbeits-

inhalten. 

8 Kultusministerium des Landes Sachsen-Anhalt 

(Hrsg.) (2012): Lehrplan Sekundarschule. Kompetenz-

entwicklung und Unterrichtsqualität. Grundsatzband. 

S. 11. 
9 Tiemann et al (2008): Berufsfelddefinitionen des BIBB. 

auf Basis der Klassifikation der Berufe 1992. S. 6. 
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Den Schüler*innen soll mit diesem Ansatz 

vermittelt werden, dass einzelne Tätigkeits-

felder zu verschiedenen Berufsbereichen zu-

geordnet werden können. Auf diese Weise soll 

ihr Berufswahlspektrum im frühen Stadium 

des Berufsorientierungsprozesses er- weitert 

werden. Eine konkrete Orientierung 

auf einzelne Berufe steht nicht im Mittel-

punkt. Weitere Informationen zum Lebens-

welt- und Tätigkeitsansatz sowie Beispiele zur 

Umsetzung entnehmen Sie der Umsetzungs-

konzeption Strukturelement I (siehe Kapitel 

4.6 Anlagenübersicht). 

Abbildung 2: Schulfächer und Kompetenzen in Verbindung zu den Lebenswelten 

Abbildung 3: Lebenswelten und Tätigkeitsfelder (TF) 
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1.4 DieRolle des Berufswahlpas-

ses 

Der Berufswahlpass ist ein bundesweit etab-

liertes Instrument für die Dokumentation der 

schulischen Berufs- und Studienorientierung. 

Er soll den Prozess der Berufswahl der Schü-

ler*innen unterstützen. 

Die Einführung des Berufswahlpasses erfolgt 

in Sachsen-Anhalt in Schuljahrgang 7 im Rah-

men von BRAFO. Damit soll möglichst früh für 

das Thema Berufswahlvorbereitung sensibili-

siert und ein kontinuierlicher Umgang damit 

gewährleistet werden. Der Einsatz des Be-

rufswahlpasses erfolgt im Unterricht in ver-

schiedenen Fächern, in weiteren Projekten in 

Zusammenarbeit mit außerschulischen Part-

nern sowie individuell durch die Schüler*in-

nen. 

Berufswahlpass 

Flyer des Berufswahlpasses 
10 

Der Berufswahlpass…

✓ fördert Eigeninitiative, Selbstverantwor-

tung sowie Orientierungskompetenz und

unterstützt die Schüler*innen bei ihrer

individuellen Lernplanung.

✓ strukturiert die Angebote zur Berufsori-

entierung.

✓ unterstützt die selbstgesteuerte berufli-

che Orientierung der Schüler*innen in

Bezug auf die Klärung ihrer Stärken und

Interessen.

✓ dokumentiert die Teilnahme an Projek-

ten und Maßnahmen, die im Rahmen der

Berufswahl relevant sind, z. B. Praktika,

außerschulische bzw. betriebliche Pro-

jekttage.

✓ strukturiert den Prozess des Übergangs

von der Schule in die Berufs- und Arbeits-

welt und unterstützt die Jugendlichen, ih-

ren Weg eigenverantwortlich, selbststän-

dig und erfolgreich zu organisieren.

Der Berufswahlpass ist das Instrument zur 

Dokumentation der Berufsorientierung für 

Schüler*innen und trägt grundlegendzum 

Erfolg von BRAFO bei. 

Tipps und Hinweise zur Unterstützung der 

Schüler*innen bei der Pflege des Berufs-

wahlpasses werden strukturelementbezo-

gen in den jeweiligen Kapiteln gegeben. 

10 Berufswahlpass: http://www.berufswahlpass.de/ 

Flyer des Berufswahlpasses: https://berufswahl-

pass.de/site/assets/files/1099/flyer_berufswahl-

pass_web.pdf 
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Die im Berufswahlpass abgelegten Bewer-

tungen und dokumentierten Auswertun-

gen der Strukturelemente I–V sind Grund-

lage für den weiteren Berufswahl- und Be-

ratungsprozess durch die Berufsberatung 

der Agentur für Arbeit. Er belegt erwor-

bene Kenntnisse und Fertigkeiten und 

kann im beruflichen Bewerbungsprozess 

eingesetzt werden. 

1.5 Diversifizierung alspädagogi-

sche Grundhaltung 

Querschnittsthema des Landesberufsorien-

tierungsprogramms BRAFO ist die konse-

quente Ausrichtung auf Gleichstellung, Inklu-

sion, Vielfalt und Geschlechtergerechtigkeit. 

Diese Themen finden sich im gesamten Be-

rufsorientierungsprozess wieder. Es geht da-

rum, berufswahlspezifische Stereotype zu 

vermeiden und geschlechterbezogene Be-

rufsrollenbilder aufzubrechen. Die sozialpä-

dagogischen Fach- sowie Lehrkräfte sollen die 

Schüler*innen dazu ermutigen, ihre Po-

tenziale und Fähigkeiten bei der Erkundung 

von Tätigkeiten zu berücksichtigen, sich aus-

zuprobieren und mit vorhandenen Vorurteilen 

und Zuschreibungen aufzuräumen. Gleichzei-

tig gilt es darauf zu achten, dass Lehr-/Ler-

narrangements in den einzelnen BRAFO-

Strukturelementen so gestaltet werden, dass 

keine geschlechterbezogene Diskriminierung 

entstehen kann. Schüler*innen sollen allein 

ihren Begabungen und Wünschen nachkom-

men können. 

Praktische Tipps zur Umsetzung einer ge-

schlechterreflektierten Berufsorientierung: 

 Achten Sie sowohl im Rahmen der Infor-

mations- und Auswertungsgespräche mit 

den Schüler*innen als auch bei den prak-

tischen Einweisungen in die einzelnen Tä-

tigkeitsfelder auf die sprachliche Gestal-

tung. Sprache schafft Wirklichkeit. Nen-

nen Sie daher immer die weibliche und 

die männliche Form, z. B. KFZ-Mechatro-

nikerin und KFZ-Mechatroniker. 

 Vermeiden Sie Klischees. Gestalten Sie 

Ihre Informationsmaterialien in Bildern 

und Texten frei von Rollenvorstellungen. 

 Entwickeln Sie Ideen für die selbstgefer-

tigten Erinnerungsstücke in den Werk-

statttagen ohne geschlechtsspezifischen 

Zuschnitt. Vermeiden Sie etwa die Festle-

gung auf „Schminkspiegel“ für Mädchen 

und „Werkzeugkiste“ für Jungen, sondern 

lassen Sie alle Jugendlichen beispiels-

weise eine Tablet-Tasche anfertigen. 

 Bilden Sie bei Bedarf geschlechtshomo-

gene Gruppen. Mädchen und Jungen ha-

ben aufgrund ihrer Sozialisation unter-

schiedliche Zugänge zu Naturwissen-

schaft und Technik bzw. zu Gesundheit 

und Pflege. Daher ergibt es manchmal 

Sinn, die Jugendlichen für Informations-

gespräche zu technischen bzw. pflegen-

den Tätigkeiten in Mädchen- und Jungen-

gruppen aufzuteilen. So geben Sie der je-

weiligen Gruppe Raum, offener über ge-

schlechtsuntypische Berufe und Tätigkei-

ten zu sprechen. 

 Arrangieren Sie Realbegegnungen. Laden 

Sie Frauen und Männer zu Informations-

gesprächen, Elternabenden etc. ein, die 

in „nicht-traditionellen” Berufen erfolg-

reich tätig sind und aus der Praxis erzäh-

len können. 

 Achten Sie bei Betriebsbesichtigungen/ 

Betriebserkundungen darauf, dass Ihren 

Schüler*innen positive, nicht stereotype 

Ansprechpersonen zur Verfügung stehen. 

 Gestalten Sie die Elternarbeit geschlech-

tersensibel und inklusiv. Die Einbezie-

hung der Eltern in den (schulischen) Pro-

zess der Berufsorientierung ist von großer 

Bedeutung. 

 Beziehen Sie ggf. Expert*innen in die Ge-

staltung und Umsetzung Ihrer Berufsori-

entierungsmaßnahmen ein, beispiels-

16 
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weise Vertreter*innen der Integrations-

fachdienste oder auch die (regionalen) In-

tegrationsbeauftragten. 

Gute Beispiele für eine geschlechtergerechte 

und gendersensible Gestaltung der Berufsori-

entierung finden sich u. a. auf der Homepage 

der Initiative „Klischeefrei“. 

Zur Förderung von Chancengerechtigkeit und 

Vielfalt sind die Selbstreflexion der Akteure in 

der Berufsorientierung sowie die Entwicklung 

von Genderkompetenz aller Beteiligten uner-

lässlich. Die Ebenen der Genderkompetenz 

sind: Wissen, Motivation und Können. 

Abbildung 4: Ebenen der Genderkompetenz (ei-

gene Darstellung) 

Neben dem gendersensiblen ist auch der in-

klusive Ansatz in allen konzeptionellen Über-

legungen zur Ausgestaltung der BRAFO-Struk-

turelemente konsequent mitzudenken. 

Gute Beispiele für eine inklusive Gestaltung 

des Übergangs von der Schule in den Beruf 

sowie zur Gestaltung einer inklusiven Berufs-

orientierung finden sich in einer Publikation 

des BIBB unter dem Titel: Inklusion im Über-

gang von der Schule in Ausbildung und Beruf. 

1.6 Digitalisierung im Berufsorien-

tierungsprozess 

Im Zuge der fortschreitenden Digitalisierung 

der Arbeitswelt sind Digitalisierungstenden-

zen in der Berufsorientierung bzw. im Berufs-

wahlprozess allgemein und speziell in der 

Konzeption und Umsetzung der BRAFO-Struk-

turelemente zwingend mitzudenken. Die Nut-

zung und der Einsatz digitaler und virtueller 

Angebote bzw. Tools sind insbesondere bei 

der Ausgestaltung der Interessenerkundung 

möglich. Bei der Veranschaulichung komple-

xer automatisierter bzw. digitalisierter Tätig-

keiten bzw. Berufsfelder sollen digitale Tools 

genutzt werden, die ein eigenständiges Er-

kunden und Testen im Berufswahlprozess un-

terstützen. 

Beispielsweise können digitale Lernangebote 

der Lernbox der Initiative „Überaus“ des BIBB 

(Vorschau auf der nächsten Seite) zuneh-

mend in den BRAFO-Strukturelementen An-

wendung finden. 

Klischeefrei 

Inklusion im Übergang von der 

Schule und Beruf 

Initiative „Überaus" 
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11 

11 Bildquelle: https://www.ueberaus.de/wws/lernangebote.php?sid=93022679292870572862134083415460 
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Kapitel 2 

Erläuterungen zum Leitfaden 
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2 Erläuterungen zum Leitfa-

den 

Dieser Leitfaden stellt für Sie wichtige Infor-

mationen, Hinweise und Anregungen zur Um-

setzung von BRAFO zur Verfügung. Die enthal-

tenen 

- Arbeitshilfen, 

- Checklisten, 

- Literaturhinweise sowie die 

- Handlungsempfehlungen 

unterstützen bei der Vorbereitung, Durchfüh-

rung und Nachbereitung der einzelnen 

BRAFO-Strukturelemente und der damit ver-

bundenen Schnittstellenarbeit. 

Die Erläuterungen zu einzelnen Strukturele-

menten erfolgen als Input-Prozess-Output-

Struktur (Abbildung 5). Das didaktische Fein-

konzept beschreibt und begründet die hand-

lungsrelevanten Aspekte der Vorbereitung, 

der Durchführung und der Nachbereitung im 

Detail. Die Verzahnung der Elemente unterei-

nander sowie die notwendigen Abstimmun-

gen beteiligter Akteure werden in den nach-

folgenden Kapiteln umfassend dargestellt. 

Abbildung 5: Input-Prozess-Output-Struktur 

Sie als Akteur werden dadurch sensibilisiert, 

die Verläufe und Ergebnisse so zu dokumen-

tieren, dass die nächste im Prozess beteiligte 

Person problemlos auf das bisher Gesche-

hene zugreifen, die vorliegenden Informatio-

nen aufnehmen und nahtlos an diesen an-

knüpfen kann. Die Rolle des Berufswahlpas-

ses als Dokumentationsmedium wird im 

nachfolgenden Text immer wieder hervorge-

hoben. 

Aspekte der Metaebene, z. B. gendersensible 

Vorgehensweisen, der Lebenswelt- und Tätig-

keitsansatz, der Ansatz des vollständigen Pro-

duktionsprozesses, interkulturelle Kommuni-

kation und Inklusion sowie didaktische 

Grundlagen werden im Leitfaden an relevan-

ter Stelle thematisiert und erläutert. 

2.1 Zielgruppen, Inhalte und 

Struktur des Leitfadens 

Der Leitfaden ist für Sie als BRAFO durchfüh-

render Bildungsdienstleister und BRAFO 

durchführende Schulen konzipiert worden. 

In den Kapiteln 4 bis 8 werden die BRAFO-

Strukturelemente anhand ihrer einzelnen 

Komponenten ausführlich erklärt. Die Kapitel 

sind immer wie folgt aufgebaut: 

- Ziel und Zielgruppe 

- Inhalt 

▪ Vorbereitung (Input) 

▪ Umsetzung (Prozess) 

▪ Nachbereitung (Output) 

- Akteure 

- Dokumentation 

- Ergänzende Hinweise und Materialien 

Für die Vorbereitung, dir Umsetzung und dir 

Nachbereitung der Strukturelemente werden 

Handlungsempfehlungen gegeben, die Rollen 

der beteiligten Akteure herausgearbeitet, Be-

sonderheiten der Schnittstellen verdeutlicht 

sowie Arbeitshilfen und Checklisten zur Verfü-

gung gestellt. Diese finden Sie im 

Downloadbereich des Ministeriums für Arbeit, 

Soziales, Gesundheit und Gleichstellung. 

Jedes Kapitel schließt mit einer 

Anlagenübersicht. 

Für Merksätze, Hinweise, Literatur- bzw. Ma-

terialempfehlungen sowie ausdrückliche 

Handlungsempfehlungen werden folgende 

wiederkehrende Kästen genutzt. 
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Hier sind Sie wichtige Erläuterungen und 

Handlungsempfehlungen zu entnehmen. 

Hier finden Sie Literatur- und Materialemp-

fehlungen. 

Hier können Sie Hinweise zu Arbeitshilfen & 

Dokumenten nachlesen, die Sie im Ser-

vicebereich des Ministeriums für Arbeit, Sozi-

ales, Gesundheit und Gleichstellung herun-

terladen können (siehe auch die Kapitel Anla-

genübersicht am Ende jedes Kapitels zu den 

Strukturelementen). 

Hier sind die wichtigsten Fakten für Sie zu-

sammengefasst. 

In den Kästchen finden Sie zudem Verlinkun-

gen zu Materialien und nützlichen Webseiten. 

Die URLs sind in einer Linkliste in Kapitel 9 

zusammengefasst. Diese können Sie z. B. 

nutzen, wenn Sie das Dokument in ausge-

druckter Form verwenden. Sie finden die 

URLs auch teilweise in den Fußnoten. 

2.2 Die Vorgehensweise imSpezi-

ellen 

Die Darstellung der inhaltlichen Teile der 

Strukturelemente folgt, wie schon erwähnt, 

einer Input-Prozess-Output-Struktur, d. h. die 

Strukturelemente sind gegliedert nach: 

Input: 

- Was muss vorbereitet werden? 

- Welche Vorerfahrungen und Dokumente 

fließen in das Strukturelement mit ein? 

- Wer muss über den Start des Struktur-

Prozess: 

- Was sind Ziel und Inhalt des Struktur-

elements? 

- Wer ist an der Durchführung des Struk-

turelements beteiligt? Mit wem müssen 

Abstimmungen erfolgen? 

- Welche Tools stehen zur Durchführung 

des Strukturelements zur Verfügung? 

Output: 

- Wie müssen die Ergebnisse des Struktu-

relements dokumentiert werden? 

- Wer muss die Ergebnisse erhalten? 

- Wie trägt der Output dieses Strukturele-

ments zum Input des folgenden Struktu-

relements bei? 

Mit Hilfe dieser Struktur werden Arbeits-

schritte, beteiligte Akteure sowie die Art der 

Dokumentation der Strukturelemente sicht-

bar und miteinander in Verbindung gebracht. 

Ziel ist es, die Komplexität der einzelnen 

Strukturelemente transparenter zu machen 

und den Arbeitsablauf für die Akteure der je-

weiligen Strukturelemente nachvollziehbar zu 

erläutern. 

2.3 Erläuterungen zu denCheck-

listen 

Zu jedem Strukturelement gehört eine Check-

liste, die sich am Aufbau und Ablauf des je-

weiligen Elements orientiert. Sie ist wie die 

Kapitel in Vorbereitung, Umsetzung und 

Nachbereitung gegliedert. Die wichtigsten Ar-

beitsschritte werden so der Reihe nach aufge-

listet und können nach deren Erledigung ab-

gehakt werden. Die Checklisten sind Arbeits-

instrumente, die Sie dabei unterstützen, die 

einzelnen Strukturelemente planmäßig und 

vollständig umzusetzen. In Abbildung 6 ist ein 

Beispiel für eine Checkliste dargestellt. Die 
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Checklisten können Sie im Downloadbereich 

herunterladen (siehe auch die Kapitel 

Anlagenübersicht am Ende jedes Kapitels zu 

den Strukturelementen). 

Abbildung 6: Beispiel Checkliste 

Es wird empfohlen, die Checklisten bei der 

Vorbereitung, Umsetzung und Nach-

bereitung der Strukturelemente einzuset-

zen und zu nutzen. So können Sie über-

prüfen, ob das jeweilige Strukturelement 

umfassend und vollständig durchlaufen 

wurde. 
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3 Rahmenbedingungen in 

BRAFO 

In diesem Kapitel werden die Rahmenbedin-

gungen des Landesberufsorientierungspro-

gramms BRAFO sowie praxisorientierte Unter-

richtsformen in der Sekundar-, Gesamt-, Ge-

meinschafts- und Förderschule (hier: Schüler-

betriebspraktikum) anhand des Fachkon-

zepts und des Runderlasses des Bildungsmi-

nisteriums vom 25.6.2014 erläutert. 

3.1 Das Fachkonzept:Landesbe-

rufsorientierungsprogramm 

BRAFO 

Der Landtag von Sachsen-Anhalt hat in der 

42. Sitzung am 25.01.2018 den Beschluss 

gefasst, nach Auslaufen der EU-Förderperi-

ode 2020 das Programm BRAFO „Berufswahl 
Richtig Angehen Frühzeitig Orientieren“ fort-

zusetzen und langfristig zu sichern (Drucksa-

che 7/2396 „Vertiefte Berufsorientierung 

langfristig sichern“). In diesem Zusammen-

hang hat er die beteiligten Landesministerien 

(Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit 

und Gleichstellung sowie Ministerium für Bil-

dung) aufgefordert, einen konzeptionellen 

Rahmen in Abstimmung mit der Regionaldi-

rektion Sachsen-Anhalt-Thüringen der Bunde-

sagentur für Arbeit zu erarbeiten. 

Das vorliegende Fachkonzept verknüpft die 

bisherigen BRAFO-Module „Interessen- und 

Kompetenzerkundung“ mit den schulischen 
Praktika zur Berufsorientierung im 8. und 9. 

Schuljahrgang. Es integriert darin auch die 

schulische Kompetenzfeststellung und ver-

bindet alle Elemente zu einem umfassenden 

und inklusiven Gesamtpaket. Zielstellung ist 

es, alle Jugendlichen bei der Gestaltung des 

Übergangs von der Schule in den Beruf so zu 

begleiten und zu unterstützen, dass Umwege 

und Brüche vermieden werden. 

12 Runderlass des Bildungsministeriums vom 

25.06.2014: https://mb.sachsen-anhalt.de/filead-

min/Bibliothek/Landesjournal/Bildung_und_Wissen-

schaft/Erlasse/Praxisorientierte_Unterrichtsfor-

men.pdf 

Das Fachkonzept beschreibt die Struktur des 

zukünftigen BRAFO-Programms mit den fünf 

Strukturelementen (siehe Grafik unter 1.2, S. 

12), die ab dem Frühjahr 2022 für alle Schü-

ler*innen der Sekundarstufe I in Sekundar-, 

Gesamt-, Gemeinschafts- und Förderschulen 

in Sachsen-Anhalt umgesetzt werden soll. Es 

bildet somit den konzeptionellen Rahmen für 

die Ausgestaltung der einzelnen Strukturele-

mente und deren Umsetzung. 

3.2 Praxisorientierte Unterrichts-

formen in der Sekundar-,Ge-

samt-, Gemeinschafts- und 

Förderschule 

Die BRAFO-Strukturelemente III und V werden 

im Rahmen des Runderlasses des Bildungs-

ministeriums vom 25.6.2014 „Praxisorien-

tierte Unterrichtsformen in der Sekundar-

schule, Gesamtschule, Gemeinschaftsschule 

und Förderschule“ durch die Schulen umge-

setzt. Im Abschnitt 1 des Erlasses werden die 

Ziele und Aufgaben, die Organisation und Zu-

ständigkeiten, die Umsetzung und Auswer-

tung von Schülerbetriebspraktika definiert. In 

Verbindung mit dem Fachkonzept BRAFO bil-

det der Erlass den Rahmen für die schuli-

schen Lehrkräfte zur Vorbereitung, Umset-

zung und Nachbereitung der beiden Struktu-

relemente. 

Runderlass des Bildungsministeriums vom 
25.06.2014 

12 
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3.3 Die Kooperationsvereinbarung 

zwischen Bildungsdienstleis-

terund Schule in BRAFO 

Eine erfolgreiche Umsetzung der BRAFO-

Strukturelemente setzt eine gut abge-

stimmte, transparente und wertschätzende 

Kooperations- und Unterstützungsstruktur vo-

raus. Dies kann nur gelingen, wenn sich die 

beteiligten (Haupt-) Akteure, BRAFO-Bildungs-

dienstleister und Schule, verbindlich verstän-

digen und regelmäßig in den Austausch tre-

ten. Grundlage der Zusammenarbeit bildet 

eine Kooperationsvereinbarung, die auf dem 

Fachkonzept „BRAFO“ beruht. 

Qualitätsstandards einer gelungenen Koope-

ration sollten sein: 

gemeinsame Ziele 

Bereitschaft und Fähigkeit zum Perspek-

tivwechsel 

Bereitschaft zur Innovation (auf Neues 

einlassen) 

gegenseitiges Vertrauen 

regelmäßige Kontaktpflege/Kommuni-

kation (intern) 

gemeinsame Kommunikation (extern) 

Erfolgskontrolle, Zielkontrolle und -an-

passung 

Die Kooperationsvereinbarung ist zeitnah 

nach Zuschlagserteilung und Vertragsunter-

zeichnung durch den BRAFO-Bildungsdienst-

leister jeweils mit den im Losblatt aufgeführ-

ten Schulen zu schließen. Die Kooperations-

vereinbarung schreibt die Ziele und Inhalte 

der Kooperation sowie die Rahmenbedingun-

gen fest. 

Eine Mustervereinbarung können Sie im 

BRAFO-Downloadbereich des Ministeriums 

für Arbeit, Soziales, Gesundheit und-

Gleichstellung herunterladen. 

Anlagenvorschau: 
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4 Strukturelement I: Interes-

sen- und Kompetenzerkun-

dung 

Die Interessen- und Kompetenzerkundung 

wird, erkennbar anhand des lilafarbenen Bal-

kens am Seitenrand. Diese wird hauptverant-

wortlich durch die BRAFO-Bildungsdienstleis-

ter vorbereitet, umgesetzt und nachbereitet. 

BRAFO startet für alle Schüler*innen der Se-

kundarstufe I in Sekundar-, Gesamt-, Gemein-

schafts- und Förderschulen im 2. Schulhalb-

jahr des 7. Schuljahrgangs mit dem Struktu-

relement I, der Interessen- und Kompetenzer-

kundung. Hierbei kommt das strukturierte 

Testverfahren „BRAFO-KE“ für die Kompe-

tenzerkundung zur Anwendung. Für Schü-

ler*innen mit sonderpädagogischem Förder-

bedarf in der geistigen Entwicklung findet das 

Strukturelement I im 2. Schulhalbjahr des 10. 

Schuljahrgangs (Berufsschulstufe) statt. Das 

Strukturelement I hat einen Umfang von 6 Ta-

gen. 

Das Verfahren „BRAFO-KE“ beinhaltet unter 
anderem eine browserbasierte Webanwen-

dung (BRAFO-KE-Software) zur Selbstein-

schätzung der Interessen und Fähigkeiten 

durch die Schüler*innen. 

4.1 Ziel und Zielgruppe 

Das Ziel von Strukturelement I ist, die Berufs-

wahlkompetenz der Schüler*innen zu stei-

gern, sodass sie besser einschätzen können, 

welche beruflichen Tätigkeiten ihren Interes-

sen und Fähigkeiten entsprechen. 

Die Schüler*innen sollen motiviert werden, 

sich eigenverantwortlich mit ihrer beruflichen 

Zukunft auseinanderzusetzen. Über Tätigkei-

ten und Tätigkeitsfelder erhalten sie einen 

Einstieg in die berufliche Orientierung. Sie 

werden im Zuge des Erstkontaktes mit einer 

systematischen Berufsorientierung für Neues 

und Unbekanntes sensibilisiert. Den Schü-

ler*innen sollen zudem 

- vorhandene genderstereotype Sichtwei-

sen aufgezeigt werden, 

- realistische Vorstellungen zu beruflichen 

Tätigkeiten vermittelt werden, 

- Anforderungen der Arbeitswelt, des Ar-

beitsalltags, Verdienst- und Aufstiegs-

chancen verdeutlicht werden. 

Die Ausbildung und Steigerung der Berufs-

wahlkompetenz ist als ein Prozess zu ver-

stehen. Mit BRAFO-KE soll dieser Entwick-

lungsprozess angestoßen, gefördert und 

begleitet werden. 

Eine Orientierung auf konkrete Berufe bzw. 

Berufsfelder ist im Strukturelement I nicht 

Zielstellung, vielmehr bildet der Lebens-

welt- und Tätigkeitsfeldansatz die Grund-

lage. Ein Tätigkeitsfeld steht dabei für ein 

breites Spektrum an verschiedenen Beru-

fen mit ähnlichen oder gleichen berufli-

chen Tätigkeiten. 

Zielgruppe für das Strukturelement I sind alle 

Schüler*innen des 7. Schuljahrgangs bzw. 

des 10. Schuljahrgangs (Berufsschulstufe) bei 

Schüler*innen mit sonderpädagogischem 

Förderbedarf in der geistigen Entwicklung. Da 

die Vorerfahrungen von Schüler*innen in die-

sem Alter zu Berufen und Berufsfeldern sowie 

zu beruflichen Tätigkeiten und zur Berufsori-

entierung sehr unterschiedlich ausgeprägt 

sein können, sollte von einer heterogenen 

Zielgruppe ausgegangen werden. Viele Schü-

ler*innen haben 

- keine oder nur wenig Vorkenntnisse bzw. 

Vorstellungen zu Berufen, Berufsbildern 

und beruflichen Tätigkeiten, 

- kein oder nur wenig Wissen zum Landes-

berufsorientierungsprogramm BRAFO 

und zur systematischen Berufsorientie-

rung, 

- unter Umständen bereits genderstereo-

type Sichtweisen auf sogenannte „Män-

ner- und Frauenberufe“ internalisiert, 

- ggf. Erfahrungen aus vorgelagerten Be-

rufsorientierungsmaßnahmen, 
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- teilweise Kenntnisse der elterlichen Be-

rufe. 

4.2 Inhalt 

Im Folgenden werden die Inhalte und Be-

standteile des Strukturelements I vorgestellt. 

Dabei werden die einzelnen Arbeitsschritte in 

der Vorbereitung, der Umsetzung und der 

Nachbereitung erläutert. 

4.2.1 Vorbereitung 

Zur Umsetzung von Strukturelement I sollten 

Sie frühzeitig im 1. Schulhalbjahr des 7. 

Schuljahrgangs Kontakt mit den zugewiese-

nen Schulen aufnehmen. Auf der Grundlage 

einer Kooperationsvereinbarung werden ge-

meinsam mit den Schulen die Termine für die 

Umsetzung des Strukturelements I abge-

stimmt und vorbereitet. 

Bestandteil der Vorbereitung ist die Steige-

rung der Bekanntheit des Landesberufsorien-

tierungsprogramms BRAFO inkl. seiner Ziele 

und seines Umfangs an den Schulen. Die 

schulischen Lehrkräfte sind zu informieren 

und zu sensibilisieren, damit sie im 1. Schul-

halbjahr des 7. Schuljahrgangs die Schü 

ler*innen auf BRAFO einstimmen können. 

Ebenso sollten Sie die Eltern rechtzeitig über 

BRAFO informieren. Termine mit den betref -
-

fenden  Schulen sind zu einem frühen Zeit-

punkt im 1. Schulhalbjahr des 7. Schuljahr-

gangs zu vereinbaren. Sie sollten an Eltern-

abenden teilnehmen und dort das BRAFO-

Konzept, speziell das Strukturelement I, vor-

stellen. 

Die Eltern der Schüler*innen sollten so 

zeitig und so aktiv wie möglich in den an-

stehenden Berufsorientierungsprozess 

eingebunden werden. 

Die inhaltliche Vorbereitung der Schüler*in-

nen auf BRAFO und das Strukturelement I ist 

ggf. in den Unterricht einzubinden. Setzen Sie 

die Lehrkräfte in die Lage, das zu bewerkstel-

ligen. Neben Elternabenden sind Elternbriefe 

eine geeignete Maßnahme, um die Sorgebe-

rechtigten abzuholen. Nutzen Sie dafür auch 

den Handlungsleitfaden BRAFO für Schü-

ler*innen und Eltern. Dieser ist den Eltern 

bzw. Sorgeberechtigten durch den BRAFO-Bil-

dungsdienstleister als Druckexemplar auszu-

händigen. 

Des Weiteren gehört die Anschaffung der Be-

rufswahlpässe zur Vorbereitung. Auf die Ver-

teilung und Vorstellung der Berufswahlpässe 

wird im Abschnitt 4.2.2 eingegangen 
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Zusammenfassend sind für die Vorbereitung

des Strukturelements I folgende Aufgaben

durch den BRAFO Bildungsdienstleister um

zusetzen:

 Terminierung der Umsetzung von

- -

BRAFO-KE Software und Schulungen 

Für die Nutzung der BRAFO-KE Software 

müssen Ihre Mitarbeitenden einen autori-

sierten Zugang beantragen. 

Ihre Mitarbeitenden müssen beim IT-

Dienstleister angemeldet und im System 

von BRAFO-KE angelegt werden. Über ein 

Anmeldeformular müssen sie einen Zugang 

beantragen. Dies sollte im 1. Schulhalbjahr 

des 7. Schuljahrgangs erfolgen. Weitere In-

formationen finden Sie in der Umsetzungs-

konzeption Strukturelement I (siehe Kapitel 

4.6 Anlagenübersicht). 

Daran anschließend sollte Ihr Personal an 

den Schulungen zu den drei Funktionen von 

BRAFO-KE – Testleitung, Wertung und 

Beratung – teilnehmen. Im Rahmen dieser 

Schulungen wird auf die wesentlichsten 

Funktionen und Aufgaben in BRAFO-KE ein-

gegangen. 

Bei Personalwechseln sind die Accounts der 

ehemaligen Mitarbeitenden beim IT-

Dienstleister wieder abzumelden. 

Strukturelement I 

 Anmeldung des einzusetzenden Per-

sonals für einen autorisierten Zugang 

zur BRAFO-KE-Software 

 Schulung des einzusetzenden Perso-

nals 

 Vorbereitung der Aufgaben in den 

zwölf Tätigkeitsfeldern 

 Beschaffung der Berufswahlpässe 

 Informierung der Schüler*innen und 

deren Eltern bzw. Sorgeberechtigten 

Zur Vorbereitung des Strukturelements I wer-

den Arbeitshilfen und Materialien unter Punkt 

4.5 und bereitgestellt. 

4.2.2 Umsetzung 

Zur Umsetzung des Strukturelements I sind 

sechs Tage vorgesehen. Im Folgenden wird 

der Ablauf der sechs Tage der Interessen- und 

Kompetenzerkundung beschrieben. 

TAG 1 

Am 1. Tag wird den Schüler*innen BRAFO und 

das Strukturelement I vorgestellt. Ihnen wird 

verdeutlicht, dass mit BRAFO ein Prozess 

beginnt, der verschiedene Berufsorientie-

rungsmaßnahmen vorsieht und der sie bis 

zum 9. Schuljahrgang bzw. 12. Schuljahrgang 

begleiten wird. Nach der Einführung sollten die 

Schüler*innen wissen, dass BRAFO ihnen hilft, 

sich mit ihren Kompetenzen und Interessen zu 

beschäftigen und sie unterstützt, einen 

passenden Beruf zu finden. Es sollte da- rauf 

hingewiesen werden, dass sich Ausbildung 

und Beruf zwar noch in weiter Ferne befinden. 

Je früher mit der Interessenserkundung 

begonnen wird, desto eher kann später ein 

Beruf ergriffen werden, der zu den eigenen 

Interessen, Kompetenzen und Fähigkeiten 

passt. 

Weiterhin soll am ersten Tag der Berufswahl-

pass in seiner Funktion und in seinen Be-

standteilen vorgestellt werden. Es empfiehlt 

sich, diesen gemeinsam mit den Schüler*in-

nen durchzugehen und ihn zu erklären. 
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Die im Berufswahlpass abgelegten Bewer-

tungen und dokumentierten Auswertun-

gen aller Strukturelemente (I–V) sind 

maßgebliche Grundlage für den gesam-

ten Berufswahl- und Beratungsprozess. 

Der Berufswahlpass ist gewissenhaft zu 

pflegen, damit alle Akteure in allen Struk-

turelementen den Schüler*innen die 

bestmögliche berufliche Orientierung bie-

ten können. 

Abbildung 7 stellt den Ablauf anhand der ein-

zelnen Bestandteile von Strukturelement I 

und deren Beziehung zueinander dar. 

Am ersten Tag werden der Umfang des Struk-

turelements I und die Kompetenzerkundung 

(BRAFO-KE) vorgestellt. Unter anderem wird 

eingegangen auf 

- die Lebenswelten, 

- die Tätigkeitsfelder, 

- die Bestandteile der Selbsterkundung 

(PC-Test) sowie 

- die Bestandteile der Fremdeinschät-

zung. 

Stellen Sie jedes Tätigkeitsfeld anhand von 

Demonstrationsaufgaben vor. Damit erhalten 

die Schüler*innen einen ersten Einblick in die 

verschiedenen Tätigkeiten aller Tätigkeitsfel-

der. 

Am Ende des ersten Tages sollen die Schü-

ler*innen diejenigen Tätigkeitsfelder wählen, 

die sie in den folgenden Tagen praktisch er-

proben und kennenlernen. Bereiten Sie dafür 

Listen mit den Lebenswelten und allen Tätig-

keitsfeldern vor, in die sich die Schüler*innen 

eintragen können. Die Listen sind u. a. die 

Planungsgrundlage für die Organisation der 

Interessenerkundung in den Tätigkeitsfel-

dern. 

Die Schüler*innen sollen ab dem ersten 

Tag aktiv werden. Daher sind die De-

monstrationsaufgaben so zu wählen, dass 

die Schüler*innen selbst tätig wer- den 

können. Die entsprechenden Materialien 

und Unterlagen dafür werden durch den 

BRAFO-Bildungsdienstleister bereit-

gestellt. 

Jede*r Schüler*in wählt ein Tätigkeitsfeld pro 

Lebenswelt zur Erkundung aus. So wird einer 

zu frühen Fokussierung auf bestimmte Be-

rufe und Berufsfelder entgegengewirkt. Schü-

ler*innen erhalten dadurch auch Einblicke in 

bislang unbekannte berufliche Tätigkeiten. 

Zusammenfassung Tag 1 

Vorstellung 

 des Programms BRAFO 

 des Berufswahlpasses 

 des Lebenswelt- und Tätigkeitsan-

satzes 

 der Kompetenzerkundung (BRAFO-

KE) Umsetzung 

 der Demonstrationsaufgaben pro Tä-

tigkeitsfeld 

 Wahl von vier Tätigkeitsfeldern für 

die Interessenerkundung (ein Tätig-

keitsfeld pro Lebenswelt) 

Die Wahl der Tätigkeitsfelder durch die 

Schüler*innen ist frei und darf nicht durch 

Ressourcen- oder Kapazitätskriterien in ir-

gendeiner Form beeinflusst werden. Zu-

weisungsprozesse sind nicht zulässig! 
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Abbildung 7: Gesamtdarstellung Strukturelement I 
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TAGE 2 bis 5 

Diese vier Tage finden in den Räumlichkeiten 

und Werkstätten der BRAFO-Bildungsdienst-

leister statt. Die Schüler*innen erkunden an-

hand von vorbereiteten, berufspraxisnahen 

Aufgaben jeweils ein Tätigkeitsfeld in einer 

Lebenswelt. Beispiele zur Aufgabengestal-

tung finden Sie in der Umsetzungskonzeption 

Strukturelement I. 

Die Umsetzung der berufspraxisnahen Aufga-

ben hat unter Beachtung der drei Komplexi-

tätsstufen stattzufinden (Abbildung 8). Durch 

die drei Komplexitätsstufen können Schü-

ler*innen schrittweise mit den Anforderun-

gen der Arbeitswelt vertraut gemacht werden, 

technische Systeme, Anlagen und Maschinen 

kennenlernen und (teilweise unter Anleitung) 

erproben. Zunehmende Komplexität bedeu-

tet einen zunehmenden Technikeinsatz, wie 

in Abbildung 8 dargestellt. 

Es ist außerdem darauf zu achten, dass alle 

Schüler*innen ein Werkstück oder Produkt 

herstellen, das sie am Ende des Tages mit 

nach Hause nehmen können. Dieses Produkt 

oder Werkstück soll im weiteren Verlauf von 

BRAFO als Anker, insbesondere in der Ge-

sprächsführung im Rahmen der Auswertung, 

verwendet werden. 

Während der Umsetzung der Interessener 

kundung in den Tätigkeitsfeldern findet die 

Fremdeinschätzung der Schüler*innen durch 

die Ausbildenden (siehe Abschnitt 4.3) statt. 

Die Fremdeinschätzung ist zwingend nach 

den Vorgaben der Umsetzungskonzeption 

Strukturelement I vorzunehmen. Die bereitge-

stellten Beobachtungs- und Bewertungsbö-

gen sind zu verwenden. 

Zusammenfassung Tage 2-5 

Umsetzung 

 von berufspraxisnahen Aufgaben pro 

Tätigkeitsfeld 

 einer Fremdeinschätzung der Schü-

ler*innen 

Die berufspraxisnahen Aufgaben sollen 

den Schüler*innen in allen Tätigkeitsfel-

dern einen realistischen Einblick geben, 

wie in verschiedenen Berufen und Berufs-

bildern gearbeitet wird. Die zunehmende 

Digitalisierung der Arbeitswelt ist dabei 

abzubilden. Die Aufgaben sind an eine 

moderne Berufspraxis anzupassen. 

TAG 6 

An Tag 6 findet die Kompetenzerkundung 

(BRAFO-KE) in den Schulen statt. Die Schü-

ler*innen führen zunächst die Selbstein-

schätzung am PC durch. 

Nach Abschluss der PC-Tests können die Aus-

gabedokumente für BRAFO-KE erstellt wer-

den. 

Die Ausgabedokumente dürfen aus da-

tenschutzrechtlichen Gründen nur durch 

die BRAFO-Bildungsdienstleister gedruckt 

und ausgehändigt werden. Hierzu sind 

zwingend die Hinweise in den Schulungen 

zu beachten. Die Ausgabedokumente sind 

Eigentumder Schüler*innen und die- sen 

auszuhändigen. 
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Abbildung 8: Komplexitätsstufen der einzelnen Lebenswelten innerhalb des Strukturelements I 

Auf Grundlage des Ausgabedokuments und 

des Gesprächsleitfadens für das Strukturele-

ment I finden im Anschluss die individuellen 

Auswertungsgespräche mit den Schüler*in-

nen statt. Hier werden alle Ergebnisse und Er-

kenntnisse aus den vorangegangenen Tagen 

erörtert und ausgewertet. Die Gespräche soll-

ten in einer stärkenorientierten Form umge-

setzt werden und die Schüler*innen ermuti-

gen, ihre Interessen, Neigungen und Fähig-

keiten in Bezug auf eine mögliche berufliche 

Zukunft zu reflektieren. Die Unterschiede in 

der Selbst- und Fremdwahrnehmung sollten 

ausführlich erörtert werden. Ein Gesprächs-

leitfaden für das Auswertungsgespräch ist im 

Servicebereich des Ministeriums für Arbeit, 

Soziales, Gesundheit und Gleichstellung be-

reitgestellt (siehe auch Kapitel 4.6 Anlagen-

übersicht). 

Zu den Gesprächen können weitere Doku-

mente, Unterlagen und Ergebnisse aus vorge-

lagerten Berufsorientierungsmaßnahmen der 

Schule hinzugezogen werden. 

Im Auswertungsgespräch werden weiterfüh-

rende Schritte (Meilensteine) mit den Schü-

ler*innen besprochen und festgehalten. 

Hierzu gehört auch die Entscheidung, ob im 

Strukturelement II die Werkstatttage oder 

eine Betriebserkundung durchgeführt wer-

den. 

Im Auswertungsgespräch werden mind. fol-

gende Aspekte mit den Schüler*innen be-

sprochen: 

▪ Was wurde gemacht? 

▪ Was hat Spaß gemacht? 

▪ Was wurde neu gelernt? 

▪ Wurde neues Interesse geweckt? 

▪ Wurden Interessen bestätigt? 

▪ Wurden die Erlebnisse mit Peers bespro-

chen und mit welchem Ergebnis (Einbin-

dung des Werkstücks oder Produktes 

möglich)? 

▪ Welche Interessen haben die Schü-

ler*innen bezüglich der Umsetzung in 

Strukturelement II (Betriebserkundung 

oder Werkstatttage)? 

Zusammenfassung Tag 6 

Umsetzung: 

 Selbsteinschätzung der Schüler*in-

nen durch PC-Test 

 Auswertungsgespräch 

 Aushändigung des Ausgabedoku-

ments im Rahmen der individuellen 

Auswertungsgespräche 
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 Dokumentation des Ausgabedoku-

ments und des Protokolls des Aus-

wertungsgesprächs im Berufswahl-

pass 

Änderung der Lebensweltempfehlung 

Es ist möglich, die durch BRAFO-KE an-

hand der Testergebnisse automatisch ge-

nerierte Lebensweltempfehlung im Rah-

men des Auswertungsgesprächs mit den 

Schüler*innen anzupassen (überstim-

men). Diese Änderung darf nur im Einver-

nehmen mit dem/der Schüler*in und be-

gründet vorgenommen werden. Ist eine 

solche „Überstimmung“ vorgenommen 

worden, ist sie die Grundlage für die weite-

ren Strukturelemente. Sie ist unbedingt zu 

dokumentieren. 

Punkt 4.5 enthält Arbeitshilfen und Materia-

lien zur Durchführung von Strukturelement I. 

4.2.3 Nachbereitung 

Durch die BRAFO-Bildungsdienstleister sind 

nach Umsetzung von Strukturelement I die 

mit den Schüler*innen getroffenen Entschei-

dungen zu Strukturelement II zu sichten und 

aufzubereiten. Dabei sind für die weitere Pla-

nung u. a. folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wie viele Schüler*innen wählen die 

Betriebserkundung? 

→Wie viele Schüler*innen wählen 

welches Tätigkeitsfeld/Berufsfeld? 

2. Wie viele Schüler*innen wählen die Werk-

statttage? 

→Wie viele Schüler*innen wählen 

welches Tätigkeitsfeld/Berufsfeld? 

Die schulischen Lehrkräfte sollten daran erin-

nert werden, die Ergebnisse aus dem Struktu-

relement I bspw. im Klassenverband zu erör-

tern, um auf das daran anschließende Struk-

turelement II vorbereiten zu können. 

Durch eine kontinuierliche Einbindung 

verschiedener Aspekte aus der Umset-

zung der BRAFO-Strukturelemente in den 

schulischen Alltag kann die Auseinander-

setzung der Schüler*innen mit Fragen der 

beruflichen Zukunft erheblich unterstützt 

werden. 

Achtung, Schnittstelle! 

Im Zuge der Nachbereitung von Struktur-

element I und in Vorbereitung des Struk-

turelements II findet eine enge Zusam-

menarbeit zwischen dem BRAFO-Bil-

dungsdienstleister und den Schulen statt. 

Die schulischen Lehrkräfte werden über 

die Ergebnisse aus dem Strukturelement I 

informiert. Weiterhin wird miteinander 

abgestimmt, wie und in welcher Form die 

Umsetzung und die Ergebnisse aus dem 

ersten Strukturelement im Klassenver-

band unter den Schüler*innen ausge-

tauscht werden können. Zudem wird ge-

regelt, inwieweit die Schule bei der Vorbe-

reitung von Strukturelement II hinsichtlich 

Informierung von Schüler*innen und de-

ren Eltern unterstützen kann. 
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4.3 Akteure 

Im Folgenden werden die am Strukturele-

ment I beteiligten Akteure und deren Aufga-

ben umrissen. Dabei wird zwischen Hauptak-

teuren und weiteren Akteuren unterschieden, 

die den Vorbereitungs- und Umsetzungspro-

zess im Strukturelement I begleiten und un-

terstützen. 

Es ist wichtig, dass alle Akteure in der 

BRAFO-Berufsorientierung von Beginn an 

nicht nur für sich, sondern für alle Betei-

ligten die gesamte Prozesskette mitden-

ken. Ergebnisse aus der Umsetzung der 

einzelnen Strukturelemente sind transpa-

rent und schlüssig aufzubereiten, so dass 

sie für jeden Akteur in der Prozesskette lo-

gisch nachvollziehbar und handhabbar 

sind. 

Die Hauptakteure in Strukturelement I sind: 

- BRAFO-Bildungsdienstleister (Sozialpä-

dagogische Fachkräfte und Ausbil-

dende) 

- Schulen (zuständige Lehrkräfte) 

Den Ausbildenden der BRAFO-Bildungs-

dienstleister obliegt die Vorbereitung der be-

rufspraxisnahen und der Digitalisierung der 

Arbeitswelt angemessen aufbereiteten Aufga-

ben für die Interessenerkundung der Tätig-

keitsfelder sowie die Umsetzung der Frem-

deinschätzung. Ebenso sind die Ausbilden-

den dafür verantwortlich, dass alle Schü-

ler*innen Werkstücke oder Produkte mit nach 

Hause nehmen können. 

Die sozialpädagogischen Fachkräfte sind für 

die reibungslose Umsetzung der Tage 1 und 6 

sowie in enger Abstimmung mit den Ausbil-

denden für die Übergabe der Daten, die in den 

Tagen 2-5 ermittelt wurden, zuständig. Hinzu 

kommen die vorgelagerte Organisation und 

die Abstimmung der Termine mit den Schulen 

und Schüler*innen. 

Ausgewählte Aufgaben auf einen Blick: 

 Koordination und Terminierung der Um-

setzung mit den Schulen 

 Organisation, Bereitstellung und Infor-

mation zum Berufswahlpass (Tag 1) 

 Vorstellung BRAFO (Tag 1) 

 Demonstrationsaufgaben (Tag 1) 

 Erstellung Ausgabedokument (Tag 6) 

 Auswertungsgespräch (Tag 6) 

Beim zweiten Hauptakteur, den Schulen, sind 

insbesondere die für die Berufsorientierung 

zuständigen Lehrkräfte gefordert. 

Sie haben u. a. folgende Aufgaben: 

 Organisation und Abstimmung der Ter-

mine mit den BRAFO-Bildungsdienstleis-

tern 

 Harmonisierung der Terminierung mit 

der Schuljahresplanung 

 frühzeitige Vorbereitung der Schüler*in-

nen auf BRAFO 

 Bereitstellung von PC-Räumen für die 

Kompetenzerkundung (BRAFO-KE) 

Den Schulen wird empfohlen, jeweils zwei 

Personen im Tandem als Ansprechpart-

ner*innen zu bestimmen. 

An die technische Ausstattung der PC-Räume 

werden spezifische Anforderungen gestellt. 

Die BRAFO-Bildungsdienstleister haben sich 

dazu mit den Schulen abzustimmen. Informa-

tionen zur technischen Ausstattung sind inder 

Umsetzungskonzeption Strukturelement 

enthalten. Der Einsatz von Laptops oder Tab-

lets ist zulässig – Mobiltelefone sollten nicht 

genutzt werden, da der BRAFO-KE dort nicht 

barrierefrei dargestellt wird. Die wichtigsten 

technischen Eckdaten sind im nachfolgenden 

Kästchen aufgeführt. 

I 
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PCs sind mit Tastatur und Maus ausge-

stattet 

Mindestauflösung für Bildschirme: 

1280 x 1024 

jeder PC-Platz verfügt über einen stabi-
len Internetzugang mit mind. 

2 Mbit/Sek. 

aktueller Browser in der neuesten Ver-

sion 

Weitere Akteure im Strukturelement I sind: 

- Integrationsfachdienst 

- Berufsberatung der Agentur für Arbeit 

- Eltern bzw. Sorgeberechtigte 

Der Integrationsfachdienst hat die Aufgabe, 

sich bei Schüler*innen mit sonderpädagogi-

schem Förderbedarf in der geistigen Entwick-

lung mit den BRAFO-Bildungsdienstleistern 

und Schulen abzustimmen. Hierzu gehört ein 

enger fachlicher Austausch zu Möglichkeiten 

und Grenzen der inhaltlichen Umsetzung des 

Strukturelements I sowie die Mitwirkung an 

Koordination und Terminierung der Umset-

zung durch den BRAFO-Bildungsdienstleister. 

Mit der Berufsberatung der Agentur für Arbeit 

soll ein fachlicher Austausch zur inhaltlichen 

und organisatorischen Umsetzung des Struk-

turelements I und zur Dokumentation von Er-

gebnissen im Sinne der Transparenz und 

Handhabbarkeit von (Teil-) Ergebnissen statt-

finden. 

Als weitere Akteure sind die Eltern bzw. Sor-

geberechtigten der Schüler*innen aktiv ein-

zubeziehen. Ziel ist es, den Mehrwert einer 

systematischen Berufsorientierung aufzuzei-

gen und sie zur aktiven Unterstützung ihrer 

Kinder im Berufswahlprozess anzuhalten. Die 

Eltern und Elternvertretungen werden im 

1. Schulhalbjahr des 7. Schuljahrgangs über 

das Landesberufsorientierungsprogramm 

BRAFO mit den fünf Strukturelementen sowie 

detailliert über Strukturelement I informiert. 

4.4 Dokumentation 

Die Dokumentation der Ergebnisse aus je-

dem Strukturelement nimmt einen zentralen 

Stellenwert in BRAFO ein. Eine fortlaufende, 

systematische und lückenlose Dokumenta-

tion ermöglicht es allen Akteuren und den 

Schüler*innen, zu jeder Zeit einen vollständi-

gen Überblick über die zurückliegenden Ele-

mente und Ergebnisse zu erhalten. Das trägt 

zum reibungslosen Übergang in das nächste 

Strukturelement bei. Die Dokumentation ist 

für die Schüler*innen zudem die Grundlage 

zur kritischen Reflexion der eigenen Potenzi-

ale und Interessen. 

Alle Ergebnisse werden im Berufswahl-

pass dokumentiert. Die Schüler*innen 

sind in den Dokumentationsprozess ein-

zubeziehen. 

Die Dokumentation im Strukturelement I er-

folgt anhand folgender Unterlagen: 

- Ausgabedokument aus der Interessen-

und Kompetenzerkundung (BRAFO-KE) 

- Dokumentationen der Inhalte und Ent-

scheidungen im Auswertungsgespräch zu 

weiterführenden Schritten im Ausga-

bedokument und im Gesprächsprotokoll 

- Dokumentation der Antwort auf die Frage, 

ob die Schüler*innen an den 

Werkstatttagen oder der Betriebserkun-

dung im Strukturelement II teilnehmen 

werden. 
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4.5 Ergänzende Hinweise und Ma-

terialien 

 Terminliche Absprachen zwischen den 

Schulen und den BRAFO-Bildungsdienst-

leistern sind im 1. Schulhalbjahr des 7. 

Schuljahrgangs zu führen. 

 Die inhaltliche Vorbereitung der Schü-

ler*innen auf BRAFO und das Struktu-

relement I ist im 1. Schulhalbjahr des 

7. Schuljahrgangs in den Unterricht ein-

zubinden. Zusätzlich sind die Eltern in 

geeigneter Form (Elternbriefe, BRAFO-

Handlungsleitfaden für Schüler*innen 

und Eltern, Elternabend) zu informieren. 

Es sollte ein Format gewählt werden, das 

die Beantwortung von Rückfragen zu-

lässt. 

 Die Tätigkeiten und Tätigkeitsfelder, die 

im Strukturelement I vorgestellt werden, 

sind im Hinblick auf die zunehmende Di-

gitalisierung der Arbeit in der Berufspra-

xis darzustellen. 

 In Vorbereitung auf die Auswertungsge-

spräche sind den Schüler*innen die Be-

rufswahlpässe auszuhändigen und zu er-

klären. Es wird empfohlen, dies an Tag 1 

zu machen. 

Arbeitshilfen und Materialien: 

Für das Strukturelement I werden die fol-

genden Arbeitshilfen und Materialien be-

reitgestellt bzw. empfohlen: 

Checkliste zu Strukturelement I 

Umsetzungskonzeption Strukturele-

ment I 

Teilnahmebescheinigung Strukturele-

ment I für den Berufswahlpass 

Beobachtungs- und Bewertungsbogen 

Ausgabedokument BRAFO-KE 

Gesprächsleitfaden Auswertungsge-

spräch 

Berufswahlpass 

Materialien und Unterlagen für eine 

klischeefreie Berufsorientierung und 

Berufswahl 

Schulungsinhalte und -materialien 

BRAFO-KE 

Handlungsleitfaden BRAFO für Schü-

ler*innen und Eltern 

 Das Auswertungsgespräch sollte in Vor-

bereitung auf das Reflexionsgespräch in 

Strukturelement IV eine erste Stufe der 

Förderung der Selbstreflexion sein. 
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4.6 Anlagenübersicht 

In diesem Kapitel wird ein Überblick über die Anlagen gegeben. Alle Anlagen stehen Ihnen im Ser-

vicebereich des Ministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung als Download zur 

Verfügung. 

Strukturelement I Vorschau 

Checkliste Strukturelement I 
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Teilnahmebescheinigung Strukturelement I 

Umsetzungskonzeption Strukturelement I 
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Gesprächsleitfaden Auswertungsgespräch 

Strukturelement I 
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Beobachtungsbogen BRAFO-KE 

Bewertungsbogen BRAFO-KE 
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Anmeldeformular IT-Dienstleister 
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Kapitel 5 

Strukturelement II: 

Werkstatttage bzw. 

Betriebserkundung 
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5 Strukturelement II: Werk-

statttage bzw. Betriebser-

kundung 

Die Werkstatttage bzw. die Betriebserkun-

dung werden, erkennbar anhand des lilafar-

benen Balkens am Seitenrand, hauptverant-

wortlich durch die BRAFO-Bildungsdienstleis-

ter vorbereitet, umgesetzt und nachbereitet. 

Das Strukturelement II findet statt im 

1. Schulhalbjahr des 8. Schuljahrgangs wäh-

rend der Schulzeit. Für Schüler*innen mit be-

sonderem Förderbedarf findet das Struktu-

relement II im 1. Schulhalbjahr des Schuljahr-

gangs 11 statt. 

In der Auswertung des Strukturelements I ist 

mit dem/der Schüler*in gemeinsam festge-

legt worden, ob im Strukturelement II die 

Werkstatttage oder die Betriebserkundung 

durchgeführt werden. Für die Vorbereitung 

werden die individuellen Ergebnisse aus 

BRAFO-KE und dem Auswertungsgespräch 

des Strukturelements I herangezogen, wobei 

sich die inhaltliche Ausgestaltung nach der im 

Strukturelement I empfohlenen Lebenswelt 

richtet. Sollte es im Zuge des Auswertungsge-

sprächs zu einer manuellen Überstimmung der 

empfohlenen Lebenswelt gekommen sein, ist 

diese bindend für die Umsetzung des 

Strukturelements II (siehe Kapitel 3.3 in der 

Umsetzungskonzeption Strukturelement I) 

Die Entscheidung über die Teilnahme an 

den Werkstatttagen oder der Betriebser-

kundung hat in der Regel bereits am Ende 

des Strukturelements I im Auswertungs-

gespräch stattgefunden. 

Ziel und Zielgruppe 

Je nach individuellem Stand der beruflichen 

Orientierung, stehen für die Schüler*innen im 

Strukturelement II entweder eine Betriebser-

kundung oder die Werkstatttage für den wei-

teren Orientierungsprozess zur Verfügung. 

Sie sollten an fünf Tagen die in der Interes-

sen- und Kompetenzerkundung gewonnenen 

Erkenntnisse und Erfahrungen zu eigenen be-

ruflichen 

- Interessen, 

- Vorlieben und 

- Voraussetzungen 

unter konkreten betrieblichen Bedingungen 

(Betriebserkundung) bzw. unter Abbildung re-

alistischer Prozesse und Bereiche in den Tä-

tigkeitsfeldern/Berufsfeldern (Werkstatttage) 

in der in Strukturelement I empfohlenen Le-

benswelt vertiefen. 

Die Betriebserkundung richtet sich an Schü-

ler*innen, die eine konkrete Vorstellung von 

möglichen Ausbildungsberufen entwickelt ha-

ben. Sie soll sie dabei unterstützen, frühzeitig 

Einblicke in die Arbeitswelt zu erhalten. Die 

Werkstatttage orientieren sich an den Richtli-

nien des Berufsorientierungsprogramms des 

BMBF – BOP (Richtlinie für die Förderung der 

Berufsorientierung in überbetrieblichen und 

vergleichbaren Berufsbildungsstätten vom 

23.10.2019). Ziel ist hierbei, dass die Schü-

ler*innen ihre ersten Erkenntnisse der beruf-

lichen Orientierung aus Strukturelement 

weiter vertiefen und Berufswünsche konkreti-

sieren. 

Die Zuweisung in die Werkstatttage erfolgt in-

dividuell in Abstimmung mit der Schule. Sie 

setzt die Teilnahme am Strukturelement I so-

wie die Feststellung eines Unterstützungsbe-

darfs hinsichtlich beruflicher Orientierung, 

welches im Rahmen des Reflexionsgesprä-

ches (BRAFO-KE) festgestellt wurde, voraus. 

Für Schüler*innen im sonderpädagogischen 

Schwerpunkt „Geistige Entwicklung an För-

derschulen“ findet bei festgestellter Eignung 

das Strukturelement II ab Schuljahrgang 10 

statt. Bei dieser Personengruppe hat die Teil-

nahme in enger Abstimmung mit den Schulen 

und den regional zuständigen Integrations-

fachdiensten stattzufinden. 

I 
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14 

5.1 Werkstatttage 

Die Interessen- und Kompetenzerkundung in 

Strukturelement I und die Werkstatttage sind 

eng miteinander verbunden. Insbesondere 

bei der individuellen Auswahl der Berufsfel-

der ist die empfohlene bzw. gewählte Lebens-

welt des/der Lernenden zu beachten. 

Die Aufgaben innerhalb der Werkstatttage 

müssen sich von denen innerhalb der In-

teressenerkundung im Strukturelement I 

unterscheiden. Das Niveau der Aufgaben 

muss deutlich erhöht werden, typische 

betriebliche Abläufe und Prozesse sind 

abzubilden. 

Die Vorbereitung, Umsetzung und Nachberei-

tung der Werkstatttage erfolgt durch die 

BRAFO-Bildungsdienstleister in engem Zu-

sammenwirken mit den Schulen und den 

Schüler*innen. Die Werkstatttage orientieren 

sich an den Richtlinien des Berufsorientie-

rungsprogramms BOP des BMBF. 

Richtlinie für die Förderung der Berufsorien-
tierunginüberbetrieblichenundvergleich-ba-

ren Berufsbildungsstätten vom23.10.2019 

Im Folgenden werden die Inhalte und Be-

standteile des Strukturelements II (Werkstatt-

tage) vorgestellt. Dabei werden die einzelnen 

Arbeitsschritte der Vorbereitung, Umsetzung 

und Nachbereitung näher erläutert. 

14 Richtlinie für die Förderung der Berufsorientierung 

in überbetrieblichen und vergleichbaren Berufsbil-

dungsstätten vom 23.10.2019: https://www.berufsori-

entierungsprogramm.de/de/rechtsgrundlagen-

1701.html 

5.1.1 Vorbereitung der Werkstatttage 

Das Ausgabedokument aus BRAFO-KE mit 

der empfohlenen Lebenswelt aus dem Struk-

turelement I und das dazugehörige Protokoll 

zum Auswertungsgespräch sind die Basis für 

die Vorbereitung und Umsetzung der Werk-

statttage. Die Empfehlungen zur jeweiligen 

Lebenswelt und den entsprechenden Tätig-

keitsfeldern sollten in der Vorbereitung Be-

rücksichtigung finden. 

Achtung, Schnittstelle! 

Bei der Vorbereitung von Strukturele-

ment II (Werkstatttage) ist die Abstim-

mung zwischen den Schulen und dem 

BRAFO-Bildungsdienstleister wichtig. Er-

gebnisse aus Strukturelement I müssen 

berücksichtigt und erörtert werden. Die 

Abstimmung mit den Schulen ist zu do-

kumentieren. 

Anhand der Informationen aus dem Struktu-

relement I sind die Plätze für die Werkstatt-

tage und die entsprechenden Aufgaben je Be-

rufsfeld zu planen, vorzubereiten und zu orga-

nisieren. 

5.1.2 Umsetzung der Werkstatttage 

Die Schüler*innen können an den fünf Werk-

statttagen bis zu fünf verschiedene Arbeitsbe-

reiche innerhalb des gewählten Berufsfeldes 

durchlaufen. Es sind praktische und berufsre-

alistische Aufgaben vorzuhalten, die den Ar-

beitsalltag abbilden. Im Sinne des Prinzips des 

vollständigen Produktionsprozesses sind die 

Aufgaben komplex zu gestalten und unter-

schiedliche unternehmenstypische Abläufe 

zu simulieren. 
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Abbildung 9: Vollständiger Produktionsprozess 

Nachfolgend wird anhand eines Beispiels eine mögliche Umsetzung der Werkstatttage angeregt. 

Fallbeispiel: Tätigkeitsfeld 1 für die Werkstatttage 

Die Schüler*innen kommen an den Werkstatttagen zum Bildungsdienstleister MUSTER-AG und pro-

bieren sich in den Tätigkeiten der im Strukturelement I empfohlenen Lebenswelt aus. Dazu wählt 

der Bildungsdienstleister für jedes Tätigkeitsfeld eine Branche aus, so dass den Schüler*innen 

insgesamt 12 Branchen angeboten werden können. Um den Schüler*innen eine möglichst breite 

und offen ausgestalte Berufsorientierung zu bieten, hat sich die MUSTER-AG entschlossen, dass die 

Schüler*innen an den Werkstatttagen in der empfohlenen Lebenswelt alle drei Branchen/Tä-

tigkeitsfelder besuchen und kennenlernen können. Von Tag 1 bis 3 lernen die Schüler*innen be-

rufstypische Prozessketten in den drei Branchen kennen. 

Im Tätigkeitsfeld 1 wird für die Dauer eines Tages die holzverarbeitende Branche näher vorgestellt. 

Die Schüler*innen sind Mitarbeitende eines „Modellunternehmens“ der holzverarbeitenden Bran-

che, das Holzspielzeug aus Bauklötzen herstellt. Die Aufgabe besteht darin, einen Kundenauftrag 

für ein Bauklotzhäuschen zu bearbeiten und abzuschließen. Dazu wird den Schüler*innen der Auf-

trag ausgeteilt, inklusive Abbildung (vgl. Abbildung Bauklotzhäuschen – sechsteilig) und Beschrei-

bung des sechsteiligen Bauklotzhäuschens. Die Schüler*innen müssen nun zusammen mit den 

anleitenden Ausbildenden eine Stückliste der einzelnen Teile erstellen. Mit dieser Stückliste su-

chen sie im Lager die passenden Holzteile als Meterware. Danach werden die Teile in der Werkstatt 

entsprechend den Maßen von den Schüler*innen zurechtgesägt und geschliffen. Im Anschluss er-

stellen die Schüler*innen unter Anleitung der Ausbildenden eine Rechnung. Hierfür müssen sie die 
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Stückpreise aller 6 Bauklötze und die investierte Arbeitszeit berechnen, um einen Endpreis zu be-

stimmen. Dann werden die Bauklötze und die Rechnung sorgfältig verpackt und als Paket versand-

fertig gemacht. Am Ende des Tages dürfen alle Schüler*innen das versandfertige Paket mit nach 

Hause nehmen. 

Abgebildete Prozesskette des Fallbeispiels: 

Abbildung Bauklotzhäuschen – sechsteilig: 

Vorderansicht Seitenansicht Rückansicht 

Für die beiden verbleibenden Werkstatttagen hat sich die MUSTER-AG zwei verschiedene, frei wähl-

bare Varianten für die Schüler*innen überlegt: 

In Variante A dürfen sich die Schüler*innen aus den drei bereits besuchten Tätigkeitsfeldern ein 

bis zwei Tätigkeitsfelder, das/die ihnen am meisten Spaß gemacht hat/haben, aussuchen und ver-

tiefen. An diesen beiden Tagen werden die bereits durchlaufenen Prozessketten im Sinne eines 

Kennenlernens der jeweiligen Abteilungen der Branche vertieft. Im Tätigkeitsfeld 1, der holzverar-

beitenden Branche, gehen die Schüler*innen zuerst in die Postabteilung. Hier müssen sie den di-

gitalen Posteingang prüfen, eine Anmeldung für eine Warenlieferung suchen und diese vorbereiten. 

Danach gehen sie in die Abteilung „Warenlieferung“ und nehmen die angemeldete Warenlieferung 

an. Sie prüfen die Ware (Holzleisten) auf Qualität und Quantität und gleichen die Bestellung mit der 

Lieferung ab. Die gelieferten Holzleisten werden dann in die Abteilung „Werkstatt“ gebracht und 

unter Anleitung der Ausbildenden zu der Meterware weiterverarbeitet, die die Schüler*innen an 
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einem der ersten drei Tage für das Bauklotzhaus benötigen. Dabei kommen auch elektronische 

Sägen und Hobelmaschinen zum Einsatz, die Schüler*innen assistieren den Ausbildenden unter 

Beachtung des Arbeitsschutzes. Dann geht es in die Abteilung „Qualitätskontrolle“. Hier werden die 

fertigen Produkte durch die Schüler*innen auf Maßvorgaben und andere Qualitätskriterien kontrol-

liert. Bei mangelhafter Qualität müssen die Produkte zur Nachbearbeitung zurück in die Werkstatt 

gebracht werden. Bestehen die Produkte die Qualitätskontrolle, gehen die Schüler*innen weiter in 

die Abteilung „Lager“. Hier sortieren sie die Produkte ein und tragen die entsprechenden Lagerbe-

stände nach. Dabei sollten, wenn möglich, Tablets und einfache Excel-Tabellen zum Einsatz kom-

men. 

Wichtig ist bei dieser Variante, dass alle Abteilungen durch Schilder gekennzeichnet und durch 

Mitarbeitende des Bildungsdienstleisters Muster AG besetzt sind. Die Mitarbeitenden erläutern 

kurz die vielseitigen Aufgaben in den jeweiligen Abteilungen, so dass die Schüler*innen einen rea-

listischen Eindruck von den verschiedenen Abteilungen und Tätigkeiten in einem Betrieb bekom-

men. Ergänzend dazu werden Informationsportale wie BERUFENET der Bundesagentur für Arbeit 

eingesetzt, um berufliche Informationen abzurufen. 

In der Variante B dürfen die Schüler*innen aus den anderen drei Lebenswelten zwei Tätigkeitsfel-

der frei wählen, in denen sie, wie bereits an den ersten drei Tagen, berufstypische Prozessketten 

kennenlernen. 

Anliegen der Werkstatttage ist es, für jedes Tätigkeitsfeld eine ähnliche Aufgabe bzw. ein 

kleines Projekt zu entwickeln, damit die Schüler*innen berufstypische Prozessketten des 

jeweiligen Berufsfeldes und damit die Vielseitigkeit beruflicher Tätigkeiten in Betrieben und 

Unternehmen kennenlernen können. Die umzusetzenden Aufgaben sollen komplexer sein 

als die Aufgaben in Strukturelement I. 

5.1.3 Nachbereitung der Werkstatttage 

Die Werkstatttage werden in einem Auswer-

tungsgespräch mit den Schüler*innen erör-

tert. Dabei werden alle Erfahrungen, Erkennt-

nisse und Eindrücke auch unter Einbindung 

der Ergebnisse aus Strukturelement I reflek-

tiert, kritisch geprüft und im Berufswahlpass 

dokumentiert. Die Kompetenzen der Schü-

ler*innen werden eingeschätzt und Entwick-

lungspotenziale für die berufliche Zukunft 

aufgezeigt. 

Zum Führen der Auswertungsgespräche kann 

der entsprechende Leitfaden zurate gezogen 

werden (siehe Kapitel 5.5 Anlagenübersicht). 

Zudem können im Anschluss die gesammel-

ten Erfahrungen im Klassenverband themati-

siert werden. Der Austausch mit den Mitschü-

ler*innen und den schulischen Lehrkräften 

bietet eine weitere Möglichkeit zur Reflexion 

der BRAFO-Strukturelemente. 

Zusätzlich erstellt jede/r/ Schüler*in für die 

Werkstatttage einen Bericht. Eine entspre-

chende Vorlage finden Sie unter Kapitel 5.5 

Anlagenübersicht. Diese Dokumentation wird 

ebenfalls im Berufswahlpass abgelegt. 
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Achtung, Schnittstelle! 

Im Rahmen der Nachbereitung von 

Strukturelement II findet die Schnittstel-

lenarbeit zu Strukturelement III statt. Der 

BRAFO-Bildungsdienstleister wertet ge-

meinsam mit den Lehrkräften der Schu-

len die Ergebnisse von Strukturelement II 

aus, um so erste Vorarbeiten  für das 

1. Betriebspraktikum (Strukturelement 

III) zu leisten. 

5.1.4 Akteure und deren Aufgaben 

Der Hauptakteur der Werkstatttage ist der 

BRAFO-Bildungsdienstleister. Er hat folgende 

Aufgaben umzusetzen: 

 Organisation und Abstimmung mit den 

Schulen zur Vorbereitung und Umset-

zung der Werkstatttage 

 Abstimmung mit dem Integrationsfach-

dienst zur Vorbereitung und Umsetzung 

der Werkstatttage für Schüler*innen mit 

besonderem Förderbedarf 

 Vorbereitung berufsrealistischer Aufga-

ben in den einzelnen Berufsfeldern 

 Begleitung und Anleitung der Schüler*in-

nen bei den Aufgaben 

 Nachbereitung in Form des Auswer-

tungsgesprächs 

 Sicherstellung der Dokumentation der 

Ergebnisse im Berufswahlpass 

Weitere Akteure der Werkstatttage sind: 

- Schulen 

- Integrationsfachdienste 

- Eltern bzw. Sorgeberechtigte 

Die Schulen unterstützen die BRAFO-Bil-

dungsdienstleister bei der Organisation und 

Vorbereitung der Werkstatttage durch Infor-

mierung des Klassenverbands im Rahmen 

des Unterrichts. 

Der Integrationsfachdienst stimmt sich bei 

Schüler*innen mit besonderem Förderbedarf 

mit den BRAFO-Bildungsdienstleistern und 

den Schulen ab. Hierzu gehört u. a. ein fachli-

cher Austausch zu Möglichkeiten und Gren-

zen der inhaltlichen Umsetzung der Werk-

statttage. 

Als weitere Akteure sind möglichst auch die 

Eltern bzw. Sorgeberechtigten der Schü-

ler*innen einzubeziehen. 

5.2 Betriebserkundung 

Auch bei der Betriebserkundung sind die Er-

gebnisse aus der Interessen- und Kompe-

tenzerkundung des Strukturelements I zu be-

rücksichtigen. Dies bezieht sich insbesondere 

auf die Auswahl der Unternehmen und Ein-

richtungen. 

Die Vorbereitung, Umsetzung und Nachberei-

tung der Betriebserkundung erfolgt durch die 

BRAFO-Bildungsdienstleister in engem Zu-

sammenwirken mit den Unternehmen und 

Einrichtungen sowie den Schulen und den 

Schüler*innen. 

5.2.1 Vorbereitung der Betriebserkun-

dung 

Für die Plätze der Betriebserkundungen sind 

durch die Mitarbeitenden des BRAFO-Bil-

dungsdienstleisters frühzeitig Unternehmen 

und Einrichtungen anzusprechen und vorzu-

bereiten. 

In Vorbereitung der Betriebserkundung ist 

zwischen dem BRAFO-Bildungsdienstleister, 

dem Betrieb, dem/der Schüler*in und deren 

Eltern bzw. Sorgeberechtigten sowie der 

Schule eine Vereinbarung zu schließen (siehe 

Kapitel 5.5 Anlagenübersicht). 

Für Schüler*innen mit besonderem Förderbe-

darf besteht die Möglichkeit, ein Erkundungs-

praktikum zu absolvieren. In dem Fall ist eine 

Abstimmung zwischen dem BRAFO-Bildungs-

dienstleister, der Schule und dem Integrati-

onsfachdienst notwendig. In die Vorbereitun-

gen sollten auch der/die Schüler*in und 

seine/ihre Eltern bzw. Sorgeberechtigten ein-

bezogen werden. Der Integrationsfachdienst 
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übernimmt die Koordinierung und Steuerung 

des Erkundungspraktikums. 

5.2.2 Umsetzung der Betriebserkun -

dung 

Die Betriebserkundung wird ebenfalls nach 

dem Prinzip des vollständigen Produktions-

prozesses durchgeführt. Es wird also davon 

ausgegangen, dass es in Unternehmen unter-

schiedliche Arbeitsbereiche gibt, in denen je-

weils spezifische berufliche Anforderungen 

und damit Ausbildungsangebote zu finden 

sind. Die Schüler*innen sollen während der 

fünftägigen Erkundung im Unternehmen bis 

zu fünf verschiedene Arbeitsbereiche ken-

nenlernen. Dazu gehören dem Hauptprozess 

vor- und nachgelagerte Abteilungen und Ar-

beitsbereiche (Abbildung 10), die an verschie-

denen Tagen nach dem Rotationsprinzip ken-

nengelernt werden. 

Während der Betriebserkundung 

▪ sollen verschiedene Arbeitsbereiche 

erkundet werden (Anzahl und Art der 

Arbeitsbereiche können je Unterneh-

men variieren), 

▪ soll das Rotationsprinzip (z. B. ein Ar-

beitsbereich pro Tag) berücksichtigt 

werden, 

▪ sollen den Schüler*innen die 

Schnittstellen zwischen den Berei-

chen erklärt werden. 

Abbildung 10: Produktionsprozesse 

sonderem Förderbedarf richtet sich nach de-

ren individuellen Möglichkeiten und Fähigkei-

ten. Der Integrationsfachdienst führt ggf. den 

Abstimmungsprozess zu Inhalt, Umfang und 

Interessante Ausbildungs- und Arbeits-

möglichkeiten bieten sich nicht nur im 

Hauptprozess eines Unternehmens. Da-

her ist es wichtig, den Schüler*innen auch 

die Erkundung angrenzender Ar-

beitsbereiche zu ermöglichen. 

Dauer des Praktikums zwischen den Unter-

nehmen, der Schule, der/dem Schüler*in und 

den Eltern bzw. den Sorgeberechtigten. 

Die inhaltliche Ausgestaltung des Erkun-

dungspraktikums für Schüler*innen mit be-
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Die Unternehmen bzw. Einrichtungen be-

nennen für den Zeitraum der Betriebser-

kundung einen Mitarbeitenden, der die 

Schüler*innen während der Erkundung 

aktiv betreut. 

5.2.3 Nachbereitung der Betriebserkun-

dung 

Die Betriebserkundung wird in einem Auswer-

tungsgespräch mit den Schüler*innen erör-

tert. Dabei werden alle Erfahrungen, Erkennt-

nisse und Eindrücke auch unter Einbindung 

der Ergebnisse aus Strukturelement I reflek-

tiert, kritisch geprüft und im Berufswahlpass 

dokumentiert. 

Die Kompetenzen der Schüler*innen werden 

eingeschätzt und Entwicklungspotenziale für 

die berufliche Zukunft aufgezeigt. 

Zur Führung der Auswertungsgespräche kann 

der Leitfaden Auswertungsgespräch genutzt 

werden (siehe Kapitel 5.5 Anlagenübersicht). 

Zudem können im Anschluss die gesammel-

ten Erfahrungen im Klassenverband themati-

siert werden. Der Austausch mit den Mitschü-

ler*innen und den schulischen Lehrkräften 

bietet eine weitere Möglichkeit zur Reflexion 

der BRAFO-Strukturelemente. 

Zusätzlich erstellt jede/r Schüler*in für die 

Betriebserkundung einen Bericht. Eine ent-

sprechende Vorlage finden Sie in Kapitel 5.5 

Anlagenübersicht. Diese Dokumentation wird 

ebenfalls im Berufswahlpass abgelegt. 

5.2.4 Akteure der Betriebserkundung 

Die Hauptakteure der Betriebserkundung 

sind: 

- BRAFO-Bildungsdienstleister 

- Unternehmen bzw. Einrichtungen 

Nachstehende Aufgaben sind durch den 

BRAFO-Bildungsdienstleister umzusetzen: 

 Vorauswahl und Kontakt mit den Unter-

nehmen und Einrichtungen in Absprache 

mit den Schulen und Schüler*innen 

 Vorbereitung der Vereinbarung zur Be-

triebserkundung mit den Unternehmen 

und Einrichtungen 

 Organisation und inhaltliche Ausgestal-

tung der Betriebserkundung mit den Un-

ternehmen bzw. Einrichtungen und 

Schüler*innen 

 Begleitung während der Betriebserkun-

dung 

 Nachbereitung in Form des Auswer-

tungsgespräches 

 Sicherstellung der Dokumentation der 

Ergebnisse im Berufswahlpass 

Den Unternehmen bzw. Einrichtungen kom-

men bei der Betriebserkundung u. a. nachste-

hende Aufgaben zu: 

 Koordination der Betriebserkundung mit 

dem BRAFO-Bildungsdienstleister und 

den Schüler*innen 

 Abschließen einer Vereinbarung zur Be-

triebserkundung mit den Schüler*innen 

und dem BRAFO-Bildungsdienstleister 

 Inhaltliche und organisatorische Ausge-

staltung der Betriebserkundung 

 Aktive und lückenlose Begleitung der 

Schüler*innen an den 5 Tagen 

 Nachbereitung in Form des Auswer-

tungsgespräches mit den Schüler*innen 

und dem BRAFO-Bildungsdienstleister 

Weiterhin sind regionale Akteure wie z. B. Ju-

gendberufsagenturen der Landkreise und 

kreisfreien Städte und deren Angebote, wie 

regionale Praktikumsbörsen, einzubinden. 

Generell empfiehlt sich ein Austausch zur Um-

setzung von BRAFO mit regionalen Akteuren, 

um zusätzliche Angebote der Berufsorientie-

rung für die Schüler*innen zu erschließen. 

Weitere Akteure der Betriebserkundung sind 

Schulen, Integrationsfachdienste und Eltern 

bzw. Sorgeberechtigte 
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Die Schulen unterstützen die BRAFO-Bil-

dungsdienstleister bei der Organisation und 

Vorbereitung der Betriebserkundung durch 

Informierung des Klassenverbands im Rah-

men des Unterrichts. 

Der Integrationsfachdienst stimmt sich bei 

Schüler*innen mit besonderem Förderbedarf 

mit den BRAFO-Bildungsdienstleistern und 

den Schulen ab. Hierzu gehört u. a. ein fachli-

cher Austausch zu Möglichkeiten und Gren-

zen der inhaltlichen Umsetzung des mögli-

chen Erkundungspraktikums. 

Als weitere Akteure sind die Eltern bzw. Sor-

geberechtigten der Schüler*innen einzube-

ziehen. 

5.3 Dokumentation 

Durch eine fortlaufende, systematische und 

lückenlose Dokumentation sollen alle Ak-

teure und die Schüler*innen in die Lage ver-

setzt werden, zu jeder Zeit einen vollständi-

gen Überblick über die zurückliegenden Ele-

mente und Ergebnisse zu erhalten. 

Die Dokumentation in Strukturelement II er-
folgt anhand folgender Unterlagen: 

- Bericht zur Betriebserkundung bzw. zu 

den Werkstatttagen 

- Dokumentation des Abschlussgesprä-

ches (Betriebserkundung bzw. Werk-

statttage) 

- Ablage der Dokumentation im Berufs-

wahlpass 

5.4 Ergänzende Hinweise und Ma-

terialien 

Für die Umsetzung der Werkstatttage bzw. der 

Betriebserkundung gelten folgende Quali-

tätskriterien: 

Zielorientierung 

Bearbeitung konkreter Fragestellungen 

reflektierter Erkenntnisgewinn 

Hinweise zur Umsetzung der Betriebserkun-

dung: 

 Begleitperson: Es wird empfohlen, eine 

zuständige Ansprechperson im Unter-

nehmen für die Jugendlichen zu bestim-

men. Diese Person sollte dem/der Schü-

ler*in bei der Erkundung zur Seite ste-

hen und alle Aufgaben, Gespräche, 

Wechsel in andere Abteilungen etc. be-

gleiten. 

 Auswahl der Unternehmen/Einrichtun-

gen: Es wird empfohlen, Unternehmen, 

Betriebe und Einrichtungen nach folgen-

den Kriterien auszuwählen: 

- die Kerntätigkeit des Unternehmens 

ist den Lebenswelten zuzuordnen 

- das Unternehmen kann eine stän-

dige Ansprechperson stellen 

- die räumliche Nähe zu den Wohnor-

ten der Schüler*innen ist gegeben 

Arbeitshilfen und Materialien: 

Für das Strukturelement II sind die folgen-

den Materialien zu nutzen: 

Checkliste zu Strukturelement II 

Vereinbarung zur Betriebserkundung 

Bericht der Schüler*in zur Betriebs-

erkundung bzw. zu den Werkstattta-

gen 

Gesprächsleitfaden Auswertungsge-

spräch 

Teilnahmebescheinigung Struktu-

relement II 

Berufswahlpass 

Materialien und Unterlagen für eine 

klischeefreie Berufsorientierung und 

Berufswahl 

Handlungsleitfaden BRAFO für Schü-

ler*innen und Eltern 

Handlungsleitfaden BRAFO für Un-

ternehmen 
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Anlagenübersicht 

In diesem Kapitel wird ein Überblick über die Anlagen gegeben. Alle Anlagen stehen Ihnen im Ser-

vicebereich des Ministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung als Download zur 

Verfügung: 

Strukturelement II Vorschau 

Werkstatttage: 

Checkliste Strukturelement II (Werkstatttage) 
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Teilnahmebescheinigung Strukturelement II – 
Werkstatttage 

Gesprächsleitfaden Auswertungsgespräch 

Strukturelement II – Werkstatttage 
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Formular: Bericht des*der Schülers*in zu 

den Werkstatttagen 

Betriebserkundung: 

Checkliste Strukturelement II (Betriebserkun-

dung) 
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Teilnahmebescheinigung Strukturelement II 

– Betriebserkundung 

Vereinbarung zur Betriebserkundung 
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Gesprächsleitfaden Auswertungsgespräch 

Strukturelement II – Betriebserkundung 

Formular: Bericht des/der Schülers*in zur 

Betriebserkundung 

58 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

  

 

 

 

 

Kapitel 6 

Strukturelement III: 

Erstes Betriebspraktikum 
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6 Strukturelement III: Erstes 

Betriebspraktikum 

Das erste Betriebspraktikum wird im 2. Schul-

halbjahr des 8. Schuljahrgangs durch die 

Schulen umgesetzt. Für die Vorbereitung wer-

den die individuellen Ergebnisse der bis dahin 

durchlaufenen Strukturelemente herangezo-

gen und auf ein höheres Niveau geführt. Vor-

bereitung und Umsetzung sind ähnlich wie 

bei der Betriebserkundung (Strukturelement 

II). 

6.1 Ziel und Zielgruppe 

Grundsätze im Praktikum sind die Orien-

tierung an vollständigen Produktionspro-

zessen und erste Einblicke in den realen 

Ausbildungs- und Arbeitsalltag. Die in 

Strukturelement I empfohlene Lebens-

welt sowie die Ergebnisse aus dem Struk-

turelement II (Betriebserkundung/Erkun-

dungspraktikum bzw. Werkstatttage) sind 

bei der Praktikumsauswahl zu berück-

sichtigen. 

Grundlagen bilden auch hier der Lebenswelt-

und Tätigkeitsansatz sowie der Ansatz der 

vollständigen Produktionsprozesse. Zu den 

Erkenntnissen aus den vorangegangenen 

BRAFO-Strukturelementen und dem schuli-

schen Kontext kommen nunmehr zusätzliche 

Erfahrungen aus dem Praktikum, die unmit-

telbar Anregungen zu beruflichen Vorstellun-

gen liefern. 

Ziel: Die Schüler*innen 

a) erproben praktisch ihre Interessen und 

Neigungen unter realen Bedingungen und 

anhand eines konkreten Praktikums-

auftrags 

b) sammeln bei der Bearbeitung konkreter 

Fragestellungen Erfahrungen und reflek-

tieren diese 

Zielgruppe des Strukturelements III sind alle 

Schüler*innen des 8. Schuljahrgangs (2. 

Schulhalbjahr) der in der BRAFO-Konzep- tion 

genannten Schulformen. Für Schüler*in- nen 

mit sonderpädagogischem Förderbedarf in der 

geistigen Entwicklung findet das Struk-

turelement III im 11. Schuljahrgang, 2. Schul-

halbjahr der Berufsschulstufe statt. Das Be-

triebspraktikum ist für diese Zielgruppe nicht 

verpflichtend. Vielmehr können hier in Ab-

stimmung mit dem Integrationsfachdienst 

Orientierungspraktika angeboten werden. 

6.2 Inhalt 

Im Folgenden werden die Inhalte und Be-

standteile des Strukturelements III vorge-

stellt. Dabei werden die einzelnen Arbeits-

schritte der Vorbereitung, Umsetzung und 

Nachbereitung näher erläutert. 

6.2.1 Vorbereitung 

Das Ausgabedokument mit der empfohlenen 

Lebenswelt und das dazugehörige Ge-

sprächsprotokoll zum Auswertungsgespräch 

aus Strukturelement I sowie das Ergebnisdo-

kument aus Strukturelement II, abgelegt im 

Berufswahlpass, sind die Schlüsseldoku-

mente für die Vorbereitung und Umsetzung 

des ersten Betriebspraktikums. Die Empfeh-

lungen zu Lebenswelten, Tätigkeitsfeldern, 

Branchen und Berufsfeldern, die im Zuge der 

Reflexion aller bisherigen Ergebnisse und Er-

kenntnisse herausgearbeitet wurden, beein-

flussen die Entscheidung für einer Prakti-

kumsstelle. 
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In Vorbereitung des ersten Betriebsprakti-

kums sollten die schulischen Lehrkräfte 

die Ergebnisse aus den Strukturelemen-

ten I und II mit den Vertreter*innen des 

BRAFO-Bildungsdienstleisters erörtern. 

Für die Zielgruppe der Schüler*innen mit 

besonderem Förderbedarf ist der Integra-

tionsfachdienst zusätzlich mit einzubezie-

hen. Der weitere Unterstützungsbedarf für 

diese Schüler*innen wird in Vorberei- tung 

möglicher Praktika klar beschrieben. 

Aufgaben und zeitlicher Ablauf der Vorberei-

tungen 

Nachfolgend sind die wichtigsten Aufgaben 

der schulischen Lehrkräfte bei der Vorberei-

tung des ersten Betriebspraktikums aufge-

führt: 

 Terminierung des Praktikumszeitraumes 

im Rahmen der Schuljahresplanung mit 

Beginn des 8. Schuljahrgangs 

 Abstimmung mit den Praktikumskoordi-

nator*innen zur Terminierung, zur Aus-

wahl der Praktikumsplätze und zu den 

Rahmenbedingungen des Schülerbe-

triebspraktikums im 1. Schulhalbjahr 

 Information der Schüler*innen und de-

ren Sorgeberechtigten im 1. Schulhalb-

jahr 

 Abstimmung und Austausch mit dem 

BRAFO-Bildungsdienstleister zum Ende 

des 1. Schulhalbjahres, nach Umsetzung 

und Auswertung des StrukturelementsII 

 Vorbereitung der Praktikumsvereinba-

rungen mit den Unternehmen zu Beginn 

des 2. Schulhalbjahres 

 Vorbereitung der Praktikumsaufträge für 

die Schüler*innen zu Beginn des 

2. Schulhalbjahres 

Die Auswahl des Unternehmens/der Ein-

richtung für ein Praktikum erfolgt gemein-

sam mit den Schüler*innen. Die Ergeb-

nisse aus den vorangegangenen Struktu-

relementen fließen in die Praktikumsaus-

wahl mit ein. Eine Abweichung von der le-

bensweltlichen Empfehlung aus dem 

Strukturelement I ist bei der Auswahl der 

Praktikumsstelle begründet zulässig. 

Achtung, Schnittstelle! 

Für die Vorbereitung von Strukturelement 

III empfiehlt sich ein Austausch zwischen 

den für das Betriebspraktikum verant-

wortlichen Lehrkräften der Schule und 

dem Personal des Bildungsdienstleisters. 

Ziel des Austausches ist es, Ergebnisse 

und Erkenntnisse aus der Umsetzung der 

Strukturelemente I und II in die Vorberei-

tungen des Praktikums einfließen zu las-

sen. 

Für Schüler*innen mit sonderpädagogi-

schem Förderbedarf in der geistigen Entwick-

lung starten die Vorbereitungen mit Beginn 

der Berufsschulstufe (Schuljahrgang 11). 

Für diese Zielgruppe ergeben sich folgende, 

leicht abweichende, Aufgaben in der Vorbe-

reitung: 

 Terminierung des Praktikumszeitraumes 

im Rahmen der Schuljahresplanung mit 

Beginn des 11. Schuljahrgangs in Ab-

stimmung mit dem Integrationsfach-

dienst 
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 Abstimmung mit dem Integrationsfach-

dienst zur Auswahl der Praktikumsplätze 

und zu den Rahmenbedingungen der Ori-

entierungspraktika im 1. Schulhalbjahr 

 Information der Schüler*innen und de-

ren Eltern bzw. Personensorgeberechtig-

ten im 1. Schulhalbjahr 

 ggf. Abstimmung und Austausch mit dem 

Integrationsfachdienst und dem BRAFO-

Bildungsdienstleister zum Ende des 

1. Schulhalbjahres, sofern das Struktu-

relement II umgesetzt wurde 

 Vorbereitung der Praktikumsvereinba-

rungen mit den Unternehmen zu Beginn 

des 2. Schulhalbjahres 

 Vorbereitung der Praktikumsaufträge für 

die Schüler*innen zu Beginn des 2. 

Schulhalbjahres 

Punkt 6.5 enthält Arbeitshilfen und Materia-

lien zur Vorbereitung des Schülerbetriebs-

praktikums. 

6.2.2 Umsetzung 

Die Umsetzung des ersten Betriebsprakti-

kums erfolgt in Betrieben, Unternehmen und 

Einrichtungen auf der Grundlage von Prakti-

kumsvereinbarungen 

▪ für einen Zeitraum von 10 Tagen in Un-

ternehmen/Einrichtungen (in der Regel) 

▪ nach dem Prinzip: Kennenlernen betrieb-

licher, vollständiger Produktionspro-

zesse und Erwerb erster Einblicke in den 

realen Ausbildungs- und Arbeitsalltag 

▪ zur Umsetzung der vorab festgelegten 

Praktikumsaufträge. 

Die Schüler*innen haben während des Prak-

tikums einen Praktikumshefter zu führen, in 

dem Inhalte sowie Erkenntnisse und Eindrü-

cke aus dem Praktikum festgehalten werden. 

Das Unternehmen/die Einrichtung benennt 

für den Zeitraum des Praktikums eine/n Prak-

tikumsbeauftragte*n, der/die Schüler*innen 

betreut. 

Abweichende Regelungen (lt. Erlass, Pkt. 3.2) 

Über den Umfang des Praktikums für Schü-

ler*innen mit sonderpädagogischem Förder-

bedarf im Schwerpunkt „Lernen“ entscheidet 

die Schule. Es ist jedoch ein Blockpraktikum 

von mind. 5 Tagen zu absolvieren. Die verblei-

benden Tage können je nach schulspezifi-

schen Bedingungen geplant und durchge-

führt werden. Darüber hinaus kann die 

Schule entscheiden, das Schülerbetriebs-

praktikum um höchstens fünf Unterrichtstage 

im Schuljahrgang 10 zu erweitern. 

Für Schüler*innen mit sonderpädagogi-

schem Förderbedarf in den Förderschwer-

punkten „Sprache“, „geistige Entwicklung“, 
„emotional-soziale Entwicklung“, „körperlich-

motorische Entwicklung“, „Hören“ oder „Se-

hen“ entscheidet die Schule über den Um-

fang des Praktikums. Ggf. ist eine Zusam-

menarbeit mit dem Integrationsfachdienst er-

forderlich. Das Praktikum ist für diese Ziel-

gruppe nicht verpflichtend. 

Punkt 6.5 enthält Materialien und Arbeitshil-

fen zur Umsetzung des Schülerbetriebsprak-

tikums. 

6.2.3 Nachbereitung 

Im Zuge der Nachbereitung des ersten Be-

triebspraktikums nimmt das individuelle Aus-

wertungsgespräch eine wichtige Rolle ein. 

Das Gespräch wird als stärkenorientierteAus-

wertung geführt, in dem die Schüler*innen zu 

ihren persönlichen Interessen und Kompe-

tenzen Position beziehen, aber auch weitere 

Schritte im Berufsorientierungsprozess im 

Kontext mit einem schulischem Wissenser-

werb herausgearbeitet werden. 

Die  Schüler*innen reflektieren dabei 

a) ihre Erfahrungen zu Ausbildungs- und be-

ruflichen Tätigkeiten im Praktikumsun-

ternehmen unter Einbindung der vorgela-

gerten  Erfahrungen. Sie  definieren not-
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wendige Zielsetzungen schulischen Wis- Folgende Aufgaben haben diese zu leisten: 

senserwerbs, um berufliche Vorstellun-

gen zu realisieren. 

b) ihre spezifischen Stärken und Kompe-

tenzen sowie ihren Erkenntniszuwachs. 

Im Ergebnis des Auswertungsgesprächs er-

halten die Schüler*innen eine Praktikumsbe-

wertung durch die Schule und das Unterneh-

men, die im Berufswahlpass dokumentiert 

wird. 

Zur Sicherung und Handhabung der Er-

gebnisse aus dem ersten Betriebsprakti-

kum für das darauffolgende Strukturele-

ment IV ist ein Austausch zwischen den 

schulischen Lehrkräften und den Vertre-

ter*innen des jeweiligen BRAFO-Bildungs-

dienstleisters empfehlenswert. 

6.3 Akteure 

Im Folgenden werden die am Strukturele-

ment III beteiligten Akteure und deren Aufga-

ben umrissen. 

Die Hauptakteure in Strukturelement III sind 

- Schulen 

- Unternehmen 

- Integrationsfachdienste 

Laut Erlass des Ministeriums für Bildung 

Sachsen-Anhalt wird die Vorbereitung und 

Umsetzung durch beauftragte Lehrkräfte der 

Schulen, sog. Praktikumsleiter*innen, über-

nommen. 

15 Runderlass des Bildungsministeriums vom 

25.06.2014, Abschnitt 1 Schülerbetriebspraktikum: 

https://mb.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Biblio-

thek/Landesjournal/Bildung_und_Wissenschaft/Er-

lasse/Praxisorientierte_Unterrichtsformen.pdf 

 Vorbereitung der Schüler*innen auf das 

Praktikum, Definition von Praktikums-

aufträgen 

 Vorauswahl und Kontaktanbahnung mit 

den Unternehmen in Abstimmung mit 

den beauftragten Praktikumskoordina-

tor*innen 

 Vorbereitung der Praktikumsvereinba-

rung mit dem Unternehmen 

 Abstimmung zur inhaltlichen Ausgestal-

tung des Praktikums (Rahmen) sowie des 

organisatorischen Ablaufs mit dem 

Unternehmen 

 Begleitung während des Praktikums 

 Nachbereitung – kurzes Auswertungsge-

spräch im Unternehmen und in der 

Schule 

 Sicherstellung der Dokumentation im Be-

rufswahlpass 

Eine umfassende Beschreibung der Aufgaben 

der Praktikumskoordinator*innen sowie der 

Praktikumsleiter*innen beinhaltet der Erlass 

des Ministeriums für Bildung Sachsen-Anhalt. 

Erlass: „Praxisorientierte Unterrichts-

formen in der Sekundarschule, Ge-

samtschule, Gemeinschaftsschule 

und Förderschule (RdErl. des MK vom 

25. 6.2014 - 24-83004, Abschnitt 1 

Schülerbetriebspraktikum)“ 
15 
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Ein weiterer Hauptakteur ist das Unterneh-

men, das den Praktikumsplatz stellt. Zu des-

sen Aufgaben gehören u. a. die 

 inhaltliche Ausgestaltung und Organisa-

tion des Ablaufs sowie die Auswertung 

des Praktikums mit den Schulen und 

Schüler*innen 

 Sicherstellung der Begleitung/fachliche 

Anleitung der Schüler*innen 

 Sicherstellung der Auswertung der Prak-

tikumsergebnisse für die Dokumentation 

im Berufswahlpass 

Für die Zielgruppe der Schüler*innen mit be-

sonderem Förderbedarf ist ggf. der Integrati-

onsfachdienst in die Vorbereitung, Umset-

zung und Nachbereitung des Praktikums ein-

zubeziehen. Auf der Grundlage der Auswer-

tung der ggf. vorangegangenen Strukturele-

mente I und II wird mit den schulischen Lehr-

kräften, den Schüler*innen und ggf. mit de-

ren Eltern bzw. Sorgeberechtigten über die 

Umsetzung eines Orientierungspraktikums 

entschieden. Im Falle der Umsetzung eines 

Praktikums übernimmt der Integrationsfach-

dienst folgende Aufgaben: 

 Koordination und Steuerung des Prozes-

ses zur Umsetzung des Praktikums in Ab-

stimmung mit den Schulen 

 Koordination und Steuerung der Auswer-

tungsgespräche gemeinsam mit den 

schulischen Fachkräften, den Schü-

ler*innen und ggf. deren Eltern bzw. Sor-

geberechtigten 

 Dokumentation der Ergebnisse im Be-

rufswahlpass und Festlegung des weite-

ren Unterstützungsbedarfs 

Weitere Akteure in Strukturelement III sind: 

- Berufsberatung der Agentur für Arbeit 

- Eltern bzw. Sorgeberechtigte 

- regionale Jugendberufsagenturen 

Die Berufsberatung der Agentur für Arbeit un-

terstützt bei Bedarf bei der Wahl eines geeig-

neten Praktikumsunternehmens. Anschlie-

ßend steht die Berufsberatung auch für die 

Auswertung des Praktikums im Sinne des 

ganzheitlichen Berufsorientierungsprozesses 

zur Verfügung. 

Eltern bzw. Sorgeberechtigte der Schüler*in-

nen können aus ihrem beruflichen Umfeld 

heraus ggf. die Praktikumssuche und -aus-

wahl unterstützen. 

Regionale Jugendberufsagenturen verfügen 

über Verzeichnisse von Betrieben und Ein-

richtungen, die Praktikumsplätze für Schü-

ler*innen anbieten. Diese können zur Vorbe-

reitung der Betriebspraktika durch die Lehr-

kräfte genutzt werden. 

6.4 Dokumentation 

Die Dokumentation der Ergebnisse des Struk-

turelements III, also des 1. Betriebsprakti-

kums, erfolgt im Berufswahlpass. Die Schü-

ler*innen erhalten zudem eine Bescheini-

gung über die Teilnahme am Praktikum (siehe 

Kapitel 6.6 Anlagenübersicht), die ebenfalls 

im Berufswahlpass abgelegt wird. 

6.5 Ergänzende Hinweise und Ma-

terialien 

Zwischen den Strukturelementen I, II und 

dem ersten Betriebspraktikum existiert eine 

enge Verbindung. Diese besteht konkret in 

folgenden Punkten: 

 Bei der Auswahl der Unternehmen soll-

ten deren Kerntätigkeiten denen der Le-

benswelten entsprechen. 

 Das erste Betriebspraktikum richtet sich 

inhaltlich idealerweise nach der empfoh-

lenen Lebenswelt (siehe Ausgabedoku-

ment in Strukturelement I), nachgelager-

ten Erfahrungen und weiterentwickelten 

beruflichen Neigungen sowie den Beur-

teilungen der Fähigkeiten in Strukturele-

ment II. 
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 Die Nachbereitung des Betriebsprakti-

kums mit den Schüler*innen soll auch 

die Ergebnisse aus den Strukturelemen-

ten I und II aufgreifen. Die Schüler*innen 

sollen dazu angeregt werden, ihren bis-

herigen Berufsorientierungsprozess kri-

tisch zu reflektieren. 

Arbeitshilfen und Materialien: 

Für das Strukturelement III sind die fol-

genden Materialien und Unterlagen zu 

nutzen: 

Checkliste Strukturelement III 

Praktikumsvereinbarung 

Leitfaden Auswertungsgespräch 

Bescheinigung Strukturelement III 

Handreichung „Checklisten Schüler-

betriebspraktikum“ der Bunde-

sagentur für Arbeit und SCHULE-

WIRTSCHAFT Deutschland 

Homepage der Initiative Klischeefrei 

die digitalen Lernangebote der Lern-

box der Initiative „Überaus“ des 
BIBB 
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6.6 Anlagenübersicht 

In diesem Kapitel wird ein Überblick über die Anlagen gegeben. Alle Anlagen stehen Ihnen im Ser-

vicebereich des Ministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung als Download zur 

Verfügung: 

Strukturelement III Vorschau 

Checkliste Strukturelement III 
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Teilnahmebescheinigung Strukturelement III 

Vereinbarung zum Betriebspraktikum 
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Gesprächsleitfaden Auswertungsgespräch 

Strukturelement III 
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Kapitel 7 

Strukturelement IV: 

Kompetenzfeststellung und 

Reflexion 

71 



 
 

 

 

 

 

 
 

   

   

 

     

   

    

    

   

   

  

       

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

     

   

    

  

 

    

  

   

    

  

   

  

    

  

 

    

     

     

  

       

  

 

  

  

    

     

 

 

  

  

 

    

     

   

  

    

    

   

     

        

   

  

   

  

 

 

 
 

 

 

 

  

 

 

 

 

 
 

7 Strukturelement IV: Kompe-

tenzfeststellung und Refle-

xion 

Strukturelement IV umfasst einen Tag. Um-

setzungsort ist die Schule, Organisator und für 

die Umsetzung zuständiger ist der BRAFO-

Bildungsdienstleister. Es besteht aus einem 

Auswertungsgespräch der Strukturelemente I 

bis III, der Kompetenzfeststellung unter Ein-

satz   des   onlinegestützten Erkundungstools 

„Check-U“ der Bundesagentur  für Arbeit so-

wie einem Reflexionsgespräch. 

Check-U Bundesagentur für Arbeit 

16 

7.1 Ziel und Zielgruppe 

Ziel des Strukturelements IV ist es, die Eigen-

verantwortung der Schüler*innen bezüglich 

der Planung und Gestaltung der Ausbildungs-

und Berufsbiographie zu stärken. Die Schü-

ler*innen sollen in diesem Strukturelement 

ihre bisherigen Erfahrungen (aus den voran-

gegangenen Strukturelementen) reflektieren 

und lernen, ihre beruflichen Potenziale zu er-

kennen und einzuschätzen. So können Wech-

selwirkungen zwischen berufsbezogenen 

Kompetenzen und dem künftigen Bildungs-

prozess erzeugt werden. 

Die Zielgruppe des Strukturelements IV sind 

alle Schüler*innen des 1. Halbjahres des 

9. Schuljahrgangs. 

Für Schüler*innen mit sonderpädagogi-

schem Förderbedarf in der geistigen Entwick-

lung ist der Integrationsfachdienst für die Ko-

ordination und Organisation zuständig. Au-

ßerdem wird anstelle von „Check-U“ ein alter-

nativer Kompetenzfeststellungsbogen einge-

setzt. 

7.2 Inhalt 

Im Folgenden werden die Inhalte und Be-

standteile des Strukturelements IV vorge-

stellt. Dieser Abschnitt gliedert sich in die Ar-

beitsschritte: Vorbereitung, Umsetzung und 

Nachbereitung. 

7.2.1 Vorbereitung 

Die drei genannten Bestandteile – Auswer-

tungsgespräch, Kompetenzfeststellung und 

Reflexionsgespräch – müssen unter Berück-

sichtigung der Vorerfahrungen und -kenntnis-

sen der Schüler*innen aus den vorangegan-

genen Strukturelementen vorbereitet wer-

den. Es ist daher von Bedeutung, die Erfah-

rungen und Erkenntnisse aus dem Struktu-

relement III gemeinsam mit den Schüler*in-

nen zu reflektieren und in den Kontext der 

Strukturelemente I und II zu setzen. Dazu und 

zu weiteren zusätzlichen schulischen Berufs-

orientierungsangeboten neben BRAFO sollte 

es eine Abstimmung mit den schulischen 

Lehrkräften geben. 

16 Erkundungstool „Check-U“ der Bundesagentur für 

Arbeit: https://www.arbeitsagentur.de/bildung/welche-

ausbildung-welches-studium-passt 
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Achtung, Schnittstelle! 

Zur Vorbereitung von Strukturelement IV 

findet ein enger Austausch mit den schu-

lischen Lehrkräften statt, um Vorerfahrun-

gen und Erkenntnisse aus der Umsetzung 

des Strukturelements III aufzunehmen. 

Die Auswertungsdokumente aus den Struktu-

relementen I-III, der Praktikumsbericht der 

Schüler*innen sowie zusätzliche Dokumenta-

tionen aus schulspezifischen Berufsorientie-

rungsangeboten sind für die Vorbereitung von 

Strukturelement IV zu nutzen. 

Im Berufswahlpass ist der gesamte Orien-

tierungsprozess dokumentiert. Je fortge-

schrittener ein*eine Schüler*in diesem 

Prozess ist, desto wichtiger ist es, dass 

der Berufswahlpass alle relevanten Doku-

mente enthält und vollständig ist. Es ist 

Aufgabe der Schule und der BRAFO-Bil-

dungsdienstleister, die Schüler*innen 

über die Bedeutung dieses zentralen Do-

kumentes aufzuklären, sie regelmäßig 

daran zu erinnern und aufzuzeigen, wie 

der Berufswahlpass ordentlich geführt 

werden kann. 

7.2.2 Umsetzung 

Die Schüler*innen werden durch den BRAFO-

Bildungsdienstleister bzw. den Integrations-

fachdienst sowie die Schule auf das Struktu-

relement IV vorbereitet. Zielgruppengerechte 

Informationsmaterialien zu Inhalt und Ablauf 

des Verfahrens werden den Schüler*innen 

übergeben und erläutert. Im Auswertungsge-

spräch wertet der BRAFO-Bildungsdienstleis-

ter bzw. der Integrationsfachdienst die Erfah-

rungen, Ergebnisse  und Erkenntnisse aus 

den bisherigen Strukturelementen I-III ge-

meinsam mit dem/der Schüler*in aus. Dabei 

sind Aspekte der Diversität (z. B. Aufbrechen 

von vorhandenen genderstereotypen Sicht-

weisen) zu berücksichtigen und unrealisti-

sche Vorstellungen zu Berufen und Berufsfel-

dern bei den Schüler*innen zu korrigieren. 

Ziel ist es, 

 die Schüler*innen für das Kompetenz-

feststellungsverfahren zu motivieren 

 den Schüler*innen das Kompetenz-

feststellungsverfahren „Check-U“ zu 
erläutern 

 die Schüler*innen und deren Eltern 

über Ablauf und Inhalt zu informieren. 

Für das Auswertungsgespräch in Strukturele-

ment IV steht Ihnen ein Gesprächsleitfaden 

zur Verfügung (siehe Kapitel 7.6 Anlagen-

übersicht). 

Im Anschluss an das Gespräch findet das 

Kompetenzfeststellungsverfahren mit dem 

Erkundungstool „Check-U“ bzw. dem Kompe-

tenzfeststellungsbogen statt. 

a) Check-U 

„Check-U“ ermittelt in drei Schritten 
(Kompetenz-Check, Personalisierung, 

Ergebnisse) die Stärken und Potenziale der 

Schüler*innen und identifiziert passende 

Ausbildungen und Studienfelder, die sich die 

Schüler*innen im weiteren Verlauf ihres 

Berufsorientierungsprozesses genauer 

anschauen sollten. Es gibt Antworten auf die 

Fragen: 

- Worin bin ich gut? 

- Was passt zu meinen Stärken? 

- Wie gehe ich mit Stress um? 

- Welche Inhalte finde ich interessant? 

- Was ist mir für meine berufliche Zukunft 

wichtig? 

„Check-U“ stellt aber keinen Ersatz für eine 
persönliche Berufsberatung dar. Daher wird 

73 



 

 

 

 

 

 

   
  

 
 

  

 

 
       

             

 

             

 

               

         

              

 

       

         

            

 

 

 

  

  

 
 

  

 

    

 

  

 

  

 
 

     

     

 

    

   

   

  

 

      

   

   

   

  

   

 

  

    

 

   

   

  

  

   

   

    

 

   

   

   
 

  

   

     

 

 

  

    

     

   

   

 

 

 
 

 
 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

in Strukturelement IV das Tool nur in Kombi-
nation mit einem Reflexionsgesprächge-
nutzt. 

„Check-U“ ist wie folgt aufgebaut: 

Der erste Schritt ist der Kompetenz-Check 

(dauert ca. 80 Minuten.) Er umfasst 

textbezogene, mathematische und räumliche 

Fragestellungen, aber auch Fragen zu 

kreativem Denken und handwerklichem 

Geschick. Der zweite Schritt ist die 

Personalisierung (dauert ca. 5 Minuten). 

Dabei können die Schüler*innen ihre Talente, 

berufliche Interessen und mögliche 

Arbeitsbedingungen einschätzen. Im dritten 

Schritt können die Schüler*innen aus 

Vielzahl an Berufsfeldern diejenigen 

aussuchen, die sie interessieren. Alle 

Angaben im Kompetenz-Check und in der 

Personalisierung fließen in individuelle 

Ergebnisse ein. Dort wird ersichtlich, welche 

Ausbildungen am besten zu den Stärken der 

Schüler*innen und den Angaben in der 

Personalisierung passen. 

b) Kompetenzfeststellungsbögen 

Die Kompetenzfeststellungsbögen für Schü 

ler*innen mit besonderem Förderbedarf wer-

den vom Pädagog*innen-Team für die Schü 

ler*in ausgefüllt. Erläuterungen zum Ausfüllen 

können dem Begleitbogen zur „Schulische 

Kompetenzanalyse“ entnommen wer- den. 

- Einschätzung wesentlicher Bedingun-

gen: 

▪ Mobilität 

▪ psychische Entwicklung und So-

zialverhalten 

▪ kognitive Fähigkeiten 

▪ motorische Fähigkeiten 

▪ Arbeitsverhalten 

▪ Alltagsfertigkeiten 

▪ sprachliche Fähigkeiten 

▪ mathematische Fähigkeiten 

▪ besondere Fähigkeiten oder Inte-

ressen 

▪ besondere Eigenheiten 

▪ mögliche Schwierigkeiten 

▪ absolvierte Praktika 

Eltern, Sorgeberechtigte bzw. gesetzliche Ver 

treter*innen müssen den Kompetenzfeststel-

lungsbogen mit ihrer Unterschrift zur Kennt-

nis nehmen. 

Das abschließende stärkenorientierte Refle-

xionsgespräch ist Kernbestandteil des Struk-

turelements IV und Grundlage für den weite-

ren Berufsorientierungs- und Beratungspro-

zess im Rahmen der Berufswegeplanung der 

Agenturen für Arbeit. 

Der Bogen kann am PC oder schriftlich ausge-

füllt werden. Folgende Daten werden erho-

ben: 

- Persönliche Daten (z. B. Adresse, Vor-

liegen eines Schwerbehindertenaus-

weises, besondere Hilfsmittel, Eltern, 

Sorgeberechtigte bzw. gesetzliche Ver-

treter*innen) 

- Motivation und Antrieb für Arbeit auf 

dem 1. Arbeitsmarkt inkl. Berufsfelder, 

die von Interesse sind 

- Betreuung durch den Integrationsfach-

dienst (Nennung der Betreuer*innen) 

Hilfreiche Links: 

Check-U – der Berufsorientierungstest 

Check-U – FAQ 

Check-U – Infos und Arbeitsmaterialien 

für Lehrkräfte 

74 

https://www.arbeitsagentur.de/bildung/welche-ausbildung-welches-studium-passt
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/welche-ausbildung-welches-studium-passt
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/welche-ausbildung-welches-studium-passt/check-u-faq
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/lehrende-und-beratende
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/lehrende-und-beratende


 
 

 

 

 

 

 
 

   

  

     

 

 

 

 

 

 

 
   

    

     

   

        

  

   

 

    

     

    

     

    

     

     

   

    

    

  

    

    

     

  

    

 

      

    

    

   

     

    

 

    

     

   

 

    

    

       

  

   

      

  

   

  

    

  

   

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

    

  

 

 

 

 
   

    

 

    

 

 

 

 

 
     

     

   

  

Die Schüler*innen brauchen das Reflexi-

onsgespräch, um die Ergebnisse der 

Kompetenzfeststellung einzuordnen und 

im weiteren Prozess ihrer beruflichen Ori-

entierung anzuwenden. 

Ziel ist es, die Schüler*innen in ihren Fähig-

keiten zur Selbstreflexion zu fördern, sodass 

sie in der Lage sind, über ihre eigenen Fähig-

keiten und Interessen selbstständig nachzu-

denken und sich zu diesen äußern zu können. 

In diesem Zusammenhang werden auch 

Fremd- und Selbsteinschätzungen themati-

siert. 

Das Gespräch dient außerdem der Identifizie-

rung und Betonung der Stärken und Potenzi-

ale der Schüler*innen, die sich in dieser 

Phase an konkreten Berufen und Berufsfel-

dern orientieren und sich somit auf Struktu-

relement V vorbereiten sollen. Dabei ist da-

rauf zu achten, dass Anforderungen in den je-

weiligen Ausbildungen bzw. im jeweiligen Ar-

beitsalltag sowie Verdienst- und Aufstiegs-

chancen den Schüler*innen vermittelt und mit 

ihnen diskutiert werden. Die Schüler*innen 

sollen ein realistisches und praxisnahes 

Verständnis für den von ihnen gewählten Be-

ruf bzw. das von ihnen ausgesuchte Berufs-

feld entwickeln. 

Es wird empfohlen, die Eltern bzw. Sorge-

berechtigten der Schüler*innen zu dem 

Reflexionsgespräch einzuladen und in 

den Auswertungsprozess einzubeziehen. 

Ein Leitfaden erleichtert die Durchführung des 

Reflexionsgesprächs (siehe Kapitel 7.6 

Anlagenübersicht). Die Schüler*innensollten 

in diesem Gespräch unter Anleitung ihren ge-

samten bisherigen Berufsorientierungspro-

zess und somit alle absolvierten Strukturele-

mente sowie zusätzlichen schulischen Be-

rufsorientierungsangebote reflektieren. 

Das Reflexionsgespräch ist gelungen, wenn 

die Schüler*innen 

 etwas über sich erfahren haben, was sie 

vorher noch nicht wussten und sich 

ihrer Stärken, Schwächen und Potenzi-

ale bewusster geworden sind 

 einschätzen können, ob der zuvor ver-

folgte Berufswunsch wirklich zu ihnen 

passt 

 wissen, was sie zur Verfolgung ihrer 

Ziele tun müssen und welcher schuli-

sche Wissenserwerb dafür notwendig 

ist 

 wissen, warum sie sicher oder unsicher 

hinsichtlich ihrer beruflichen Ziele sind 

 bereit sind, sich weiter mit ihrem Be-

rufswahlprozess zu befassen 

 konkrete Vorstellungen hinsichtlich 

Strukturelement V, d. h. für das zweite 

Betriebspraktikum bzw. das individu-

elle Erprobungspraktikum äußern. 

7.2.3 Nachbereitung 

In der Nachbereitung von Strukturelement IV 

sind die Ergebnisse so zu dokumentieren, 

dass sie die Akteure in Strukturelement V 

nachvollziehen und weiterverwenden kön-

nen. 
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Achtung, Schnittstelle! 

In der Nachbereitung von Strukturele-

ment IV findet ein enger Austausch mit 

den Lehrkräften der Schule statt. Dadurch 

soll sichergestellt werden, dass die Ergeb-

nisse und Erkenntnisse aus der Kompe-

tenzfeststellung in die Vorbereitungen des 

Strukturelements V, d. h. des zweiten 

Betriebspraktikums, einfließen. 

Die Ergebnisse aus Strukturelement IV sind in 

einem Ergebnisprotokoll festzuhalten. Es 

stellt das Schlüsseldokument für den weite-

ren Berufsorientierungsprozess der Schü-

ler*innen sowie den Beratungsprozess der 

Berufsberatung der Agentur für Arbeit dar. Die 

Ergebnisse sind unbedingt mit den schu-

lischen Lehrkräften sowie mit den Berufsbe-

rater*innen der Agenturen für Arbeit auszu-

tauschen. Der Berufswahlpass ist zu pflegen 

und weiterzuführen. 

7.3 Akteure 

Im Folgenden werden die am Strukturele-

ment IV beteiligten Akteure und deren Aufga-

ben umrissen. 

Die Hauptakteure in Strukturelement IV sind: 

- BRAFO-Bildungsdienstleister (sozialpä-

dagogische Fachkräfte) 

- Integrationsfachdienste 

- Schulen 

Die BRAFO-Bildungsdienstleister bzw. der In-

tegrationsfachdienst ist für die Vorbereitung 

der Auswertungs- und Reflexionsgespräche 

verantwortlich. Die Koordination und die Ter-

minierung sind mit den Schulen abzustim-

men. Diese müssen die Umsetzung des Struk-

turelements IV in der Schuljahresplanungmit-

berücksichtigen. 

Die BRAFO-Bildungsdienstleister führen das 

Auswertungsgespräch mit den Schüler*in-

nen, in dem das Kompetenzfeststellungsver-

fahren „Check-U“ erläutert und darauf vorbe-

reitet wird. 

Die BRAFO-Bildungsdienstleister führen nach 

der Umsetzung von Check-U mit den Schü-

ler*innen die Reflexionsgespräche und doku-

mentieren die Ergebnisse im Berufswahl-

pass. 

Für Schüler*innen mit besonderen Förderbe-

darfen in der körperlich-motorischen Entwick-

lung, im Sehen, Hören, in der geistigen Ent-

wicklung sowie in der emotional-sozialen Ent-

wicklung erfolgt dies durch den Integrations-

fachdienst. 

Weitere Akteure in Strukturelement IV sind: 

- Berufsberatung der Agentur für Arbeit 

- Eltern bzw. Sorgeberechtigte 

Die Berufsberatung der Agentur für Arbeit ist 

in den fachlichen Austausch zur inhaltlichen 

Umsetzung sowie der transparenten Ergeb-

nisdokumentation in Strukturelement IV und 

mit den BRAFO-Bildungsdienstleistern bzw. 

dem Integrationsfachdienst und der Schule 

eingebunden. Die Abstimmungen sind dahin-

gehend zu führen, dass Aspekte zur Ergebnis-

sicherung, die für den nachfolgenden Bera-

tungsprozess der Agenturen für Arbeit förder-

lich sind, berücksichtigt werden. 

Eltern bzw. Sorgeberechtigte sollten so inten-

siv wie möglich eingebunden werden. Um ihre 

Kinder aktiv im nachfolgenden Beratungspro-

zess der Berufswegeplanung zu unterstützen, 

sind sie über die Ergebnisse des Berufsorien-

tierungsprozesses ihrer Kinder, z. B. über die 

Stärken, Potenziale und Berufswünsche, die in 

Strukturelement IV herausgearbeitet wur-

den, zu informieren. 
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7.4 Dokumentation 

Die Dokumentation der Ergebnisse erfolgt ge-

meinsam mit den Schüler*innen. Dabei wer-

den Orientierungen für Strukturelement V so-

wie Empfehlungen für den nachfolgenden Be-

ratungsprozess der Berufsberatung der Agen-

turen für Arbeit festgelegt. Die Schüler*innen 

erhalten ein ausführliches Kompetenzprofil, 

das ihnen ermöglicht, wesentlich klarer Stär-

ken und Schwächen zu erkennen und Bezüge 

zur Anwendung dieser Kompetenzen in kon-

kreten Berufen herzustellen. 

Schüler*innen mit besonderem Förderbedarf 

erhalten im Ergebnis detaillierte Angaben zum 

weiteren individuellen Unterstützungs- bedarf 

in der vertieften Berufsorientierung, die 

dokumentenseitig im Berufswahlpass ab-

gelegt sind. 

7.5 Ergänzende Hinweise und Ma-

terialien sowie weiterführende Links 

 Terminliche Absprachen zwischen den 

Schulen und den BRAFO-Bildungsdienst-

leistern sind im Vorfeld zu führen. 

 Inhaltliche Vorbereitung der Schüler*in-

nen auf Strukturelement IV ist nach Mög-

lichkeit in den Unterricht einzubinden. 

 Zielgruppengerechte Informationsmate-

rialien sind den Schüler*innen zu über-

geben und zu erläutern. 

 In Vorbereitung auf das Auswertungs-

und Reflexionsgespräch sind die Berufs-

wahlpässe auf Vollständigkeit und Plau-

sibilität zu prüfen. 

 Die Förderung der Selbstreflexion der 

Schüler*innen steht im Fokus. Sie sollen 

motiviert werden, über ihre eigenen Fä-

higkeiten und Interessen selbstständig 

nachzudenken. 

Arbeitshilfen und Materialien: 

Für das Strukturelement IV sind die folgen-

den Materialien und Unterlagen zu nutzen: 

Checkliste zu Strukturelement IV 

Ergebnisdokumente aus den Struktur-

elementen I-III (abgelegt im Berufs-

wahlpass) 

Gesprächsleitfaden Auswertungsge-

spräch 

Gesprächsleitfaden Reflexionsge-

spräch 
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7.6 Anlagenübersicht 

In diesem Kapitel wird ein Überblick über die Anlagen gegeben. Alle Anlagen stehen Ihnen im Ser-

vicebereich des Ministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung als Download zur 

Verfügung: 

Strukturelement IV Vorschau 

Checkliste Strukturelement IV 
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Teilnahmebescheinigung Strukturelement IV 

Gesprächsleitfaden Auswertungsgespräch zu 

den Strukturelementen I-III zur Vorbereitung 

der Kompetenzfeststellung Check-U 
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Gesprächsleitfaden Reflexionsgespräch 
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Kapitel 8 

Strukturelement V: 

Zweites Betriebspraktikum 
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8 Strukturelement V: Zweites 

Betriebspraktikum 

Strukturelement V, das zweite Betriebsprakti-

kum, wird im 2. Schulhalbjahr des 9. Schul-

jahrgangs durch die Schulen umgesetzt. Für 

die Vorbereitung werden die individuellen Er-

gebnisse aller bis dahin durchlaufenen Struk-

turelemente herangezogen, wobei der 

Schwerpunkt auf der Sicherung der An-

schlussfähigkeit an die Kompetenzfeststel-

lung liegt. Im Ergebnis der Kompetenzfest-

Das zweite Betriebspraktikum bildet den 

Abschluss der Berufsorientierung und den 

Übergang zur Berufsberatung der 

Bundesagentur für Arbeit, in deren Ver-

lauf die beruflichen Vorstellungen auf 

konkrete Berufe übertragen werden sol-

len. 

stellung im Strukturelement IV haben die 

Schüler*innen u. a. Berufswahlempfehlun-

gen erhalten, die bei der Planung des zweiten 

Betriebspraktikums besondere Berücksichti-

gung finden sollen. 

Zu den Erkenntnissen aus den vorangegange-

nen BRAFO-Strukturelementen und dem 

schulischen Kontext kommen nunmehr die 

zusätzlichen Erfahrungen aus dem Praktikum 

hinzu, die unmittelbar Anregungen zur Um-

setzbarkeit der beruflichen Vorstellungen lie-

fern. Das zweite Betriebspraktikum bildet in 

diesem Sinne den Abschluss der Berufsorien-

tierung im Rahmen von BRAFO und den Über-

gang zur Berufsberatung der Bundesagentur 

für Arbeit, in deren Verlauf die Vorstellungen 

auf konkrete Berufe übertragen werden sol-

len. 

8.1 Ziel und Zielgruppe 

Ziel: Die Schüler*innen sollen 

a) im zweiten Betriebspraktikum ihre spezi-

fischen Stärken unter betrieblichen Be-

dingungen erproben und dadurch das 

Bild von ihren eigenen Interessen und 

Fähigkeiten vervollständigen. 

b) unmittelbar Anregungen zur Umsetzbar-

keit ihrer beruflichen Vorstellungen be-

kommen. 

c) Hinweise erhalten, auf welchen Gebieten 

des schulischen Wissenserwerbs sie ver-

stärkte Bemühungen unternehmen müs-

sen, um ihre Vorstellung von einer beruf-

lichen Laufbahn verwirklichen zu kön-

nen. 

Zielgruppe des Strukturelements V sind alle 

Schüler*innen des 9. Schuljahrgangs (2. 

Schulhalbjahr) der in der BRAFO-Konzeption 

genannten Schulformen. 

Für Schüler*innen mit sonderpädagogi-

schem Förderbedarf in der geistigen Entwick-

lung findet  das   Strukturelement  V im 

12. Schuljahrgang, 2. Schulhalbjahr der Be-

rufsschulstufe statt. Das Betriebspraktikum ist 

für sie nicht verpflichtend. Vielmehr können 

für diese Zielgruppe in Abstimmung mit dem 

Integrationsfachdienst Orientierungs- bzw. 

Belastungspraktika angeboten werden. 

8.2 Inhalt 

Im Folgenden werden die Inhalte und Be-

standteile des Strukturelements V vorgestellt. 

Dabei werden die einzelnen Arbeitsschritte 

der Vorbereitung, Umsetzung und Nachberei-

tung näher erläutert. 

8.2.1 Vorbereitung 

Das Ergebnisprotokoll aus dem Reflexionsge-

spräch in Strukturelement IV, abgelegt im Be-

rufswahlpass, ist das Schlüsseldokument für 

den weiteren Berufsorientierungsprozess der 

Schüler*innen. Die Empfehlungen zu Beru-

fen/Berufsfeldern bzw. zu ausgewählten Tä-

tigkeiten, die im Zuge der Reflexion aller bis-

herigen Ergebnisse und Erkenntnisse aus 

den Strukturelementen I-IV herausgearbeitet 

worden sind, sollten Berücksichtigung bei der 

Auswahl der Praktikumsstelle im zweiten Be-

triebspraktikum finden. 

Die Schüler*innen sind aufgrund der umfang-

reichen Reflexion im Strukturelement IV in 
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der Lage, konkrete Vorstellungen zum zwei-
ten Betriebspraktikum sowie zu ihrem weite-
ren Berufsorientierungsprozess zu äußern. 

In Vorbereitung des zweiten Betriebsprak-

tikums sollten die schulischen Lehrkräfte 

die Ergebnisse aus der Kompetenzfest-

stellung (Strukturelement IV) unbedingt 

mit den Vertreter*innen des BRAFO-Pro-

jektträgers erörtern. 

Für die Zielgruppe der Schüler*innen mit 

besonderem Förderbedarf ist der Integra-

tionsfachdienst zusätzlich mit einzubezie-

hen. Der weitere Unterstützungsbedarf ist 

nach der Kompetenzfeststellung klar um-

rissen. 

Erlass: „Praxisorientierte Unterrichtsfor-

men in der Sekundarschule, Gesamt-

schule, Gemeinschaftsschule und Förder-

schule (RdErl. des MK vom 25. 6.2014 -

24-83004, Abschnitt 1 Schülerbetriebs-

praktikum)“ 

Aufgaben und zeitlicher Ablauf der Vorberei-
tungen: 

Nachfolgend sind die wichtigsten Aufgaben 

zur Vorbereitung des zweiten Schülerbe-

triebspraktikums aufgeführt: 

 Terminierung des Praktikumszeitraumes 

im Rahmen der Schuljahresplanung mit 

Beginn des 9. Schuljahrgangs 

 Abstimmung mit den Praktikumskoordi-

nator*innen zur Terminierung, zur Aus-

wahl der Praktikumsplätze und zu den 

Rahmenbedingungen des Schülerbe-

triebspraktikums im 1. Schulhalbjahr 

 Informierung der Schüler*innen und de-

ren Sorgeberechtigter im 1. Schulhalb-

jahr 

 Abstimmung und Austausch mit dem 

BRAFO-Bildungsdienstleister zum Ende 

des 1. Schulhalbjahres, nach Umsetzung 

und Auswertung der Kompetenzfeststel-

lung (Strukturelement IV) 

 Vorbereitung der Praktikumsvereinba-

rungen mit den Unternehmen zu Beginn 

des 2. Schulhalbjahres 

 Vorbereitung der Praktikumsaufträge für 

die Schüler*innen zu Beginn des 

2. Schulhalbjahres 

Die Auswahl des Unternehmens/der Ein-

richtung für ein Praktikum erfolgt gemein-

sam mit den Schüler*innen. Die Ergeb-

nisse aus der Kompetenzfeststellung und 

dem Reflexionsgespräch im Strukturele-

ment IV sowie die gesammelten Erfahrun-

gen aus dem ersten Betriebspraktikum 

(SE III) fließen in die Praktikumsauswahl 

ein. 

Für Schüler*innen mit sonderpädagogi-

schem Förderbedarf in der geistigen Entwick-

lung starten die Vorbereitungen mit Beginn 

der Berufsschulstufe, 12. Schuljahrgang. 

Für diese Zielgruppe ergeben sich folgende, 

leicht abweichende Aufgaben in der Vorberei-

tung: 

 Terminierung des Praktikumszeitraumes 

im Rahmen der Schuljahresplanung mit 

Beginn des 12. Schuljahrgangs in Ab-

stimmung mit dem Integrationsfach-

dienst 

 Abstimmung mit dem Integrationsfach-

dienst zur Auswahl der Praktikumsplätze 

und zu den Rahmenbedingungen der Ori-

entierungs- bzw. Belastungspraktika im 

1. Schulhalbjahr 

 Information der Schüler*innen und de-

ren Sorgeberechtigten im 1. Schulhalb-

jahr 
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 Abstimmung und Austausch mit dem In-

tegrationsfachdienst zum Ende des 

1. Schulhalbjahres, nach Umsetzung und 

Auswertung der Kompetenzfeststellung 

(SE IV) 

 Vorbereitung der Praktikumsvereinba-

rungen mit den Unternehmen zu Beginn 

des 2. Schulhalbjahres 

 Vorbereitung der Praktikumsaufträge für 

die Schüler*innen zu Beginn des 

2. Schulhalbjahres 

Unter 8.5 gibt es Materialien zur Vorbereitung 

und Umsetzung des zweiten Betriebsprakti-

kums. 

8.2.2 Umsetzung 

Das zweite Betriebspraktikum wird in Analo-

gie zum ersten Betriebspraktikum und unter 

Berücksichtigung der Ergebnisse aus der 

Kompetenzfeststellung im Strukturelement IV 

umgesetzt. 

Die Umsetzung erfolgt in Betrieben, Unter-

nehmen und Einrichtungen auf derGrundlage 

der Praktikumsvereinbarungen 

▪ für einen Zeitraum von 10 Tagen in Un-

ternehmen/Einrichtungen (in der Regel) 

▪ nach dem Prinzip: Kennenlernen betrieb-

licher, vollständiger Produktionspro-

zesse und Erwerb vertiefender Einblicke 

in den realen Ausbildungs- und Ar-

beitsalltag 

▪ zur Umsetzung der vorab festgelegten 
Praktikumsaufträge 

Die Schüler*innen führen während des Prak-

tikums einen Praktikumshefter. 

Das Unternehmen/die Einrichtung benennt 

für den Zeitraum des Praktikums eine/einen 

Praktikumsbeauftragte*n, der die Schü-

ler*innen während des Praktikums betreut. 

Abweichende Regelungen (lt. Erlass, Pkt. 3.2) 

Über den Umfang des Praktikums für Schü-

ler*innen mit sonderpädagogischem Förder-

bedarf im Schwerpunkt „Lernen“ entscheidet 

die  Schule. Es ist jedoch ein Blockpraktikum 

von mind. fünf Tagen zu absolvieren. Die ver-

bleibenden Tage können je nach schulspezifi-

schen Bedingungen geplant und durchge-

führt werden. Darüber hinaus kann die 

Schule entscheiden, das Schülerbetriebs-

praktikum um höchstens fünf Unterrichtstage 

im Schuljahrgang 10 zu erweitern. 

Für Schüler*innen mit sonderpädagogi-

schem Förderbedarf in den Förderschwer-

punkten „Sprache“, „geistige Entwicklung“, 
„emotional-soziale Entwicklung“, „körperlich-

motorische Entwicklung“, „Hören“ oder „Se-

hen“ entscheidet die Schule über den Um-

fang des Praktikums. Ggf. ist eine enge Zu-

sammenarbeit mit dem Integrationsfach-

dienst notwendig. Das Praktikum ist für diese 

Zielgruppe nicht verpflichtend. 

8.2.3 Nachbereitung 

Im Zuge der Nachbereitung deszweiten Schü-

lerbetriebspraktikums nimmt das individuelle 

Auswertungsgespräch eine zentrale Rolle ein. 

Das Gespräch wird als stärkenorientierte Aus-

wertung geführt, in dem die Schüler*innen zu 

ihren persönlichen Interessen und Kompe-

tenzen Position beziehen. Berufswahlemp-

fehlungen werden gemeinsam herausgear-

beitet. 

Die Schüler*innen reflektieren dabei 

a) ihre Erfahrungen zu Ausbildungs- und be-

ruflichen Tätigkeiten im Praktikumsun-

ternehmen unter Einbindung der vorge-

lagerten Erkenntnisse aus den Struktu-

relementen I-IV. Sie definieren in dem Zu-

sammenhang notwendige Zielsetzungen 

schulischen Wissenserwerbs, um berufli-

che Vorstellungen zu realisieren. 

b) ihre spezifischen Stärken und Kompe-

tenzen sowie ihren Erkenntniszuwachs. 

c) die Umsetzbarkeit ihrer beruflichen Vor-

stellungen anhand ihrer Interessen, Fä-

higkeiten und Fertigkeiten. 

Im Auswertungsgespräch erhalten die Schü-

ler*innen eine Praktikumsbewertung durch 

die Schule und das Unternehmen. Diese wird 

im Berufswahlpass dokumentiert. 
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Das Auswertungsgespräch in Strukturele-

ment V bildet den Abschluss der Berufs-

orientierung im Rahmen von BRAFO und 

den Übergang zur Berufsberatung der 

Bundesagentur für Arbeit für die weitere 

Berufswegeplanung. 

Für Schüler*innen mit besonderem För-

derbedarf steht am Ende des Prozesses 

eine Berufswegekonferenz, an der neben 

den Schüler*innen alle am Berufsorien-

tierungsprozess Beteiligten den weiteren 

Weg zur Teilhabe am Berufs- und Arbeits-

leben gemeinsam abstimmen. 

Unter Punkt 8.5 gibt es Materialien zur Nach-

bereitung des zweiten Schülerbetriebsprakti-

kums. 

8.3 Akteure 

Im Folgenden werden die am Strukturele-

ment V beteiligten Akteure und deren Aufga-

ben umrissen. 

Die Hauptakteure in Strukturelement V sind: 

- Schulen 

- Unternehmen 

- Integrationsfachdienste 

Laut Erlass des Ministeriums für Bildung 

Sachsen-Anhalt wird die Vorbereitung und 

Umsetzung durch beauftragte Lehrkräfte, 

sog. Praktikumsleiter*innen, übernommen. 

Folgende Aufgaben sind dabei zu erledigen: 

 Vorbereitung der Schüler*innen auf das 

Praktikum, Definition von Praktikums-

aufträgen 

 Vorauswahl und Kontaktanbahnung mit 

den Unternehmen in Abstimmung mit 

den beauftragten Praktikumskoordina-

tor*innen 

 Vorbereitung der Praktikumsvereinba-

rung mit demUnternehmen 

 Abstimmung zur inhaltlichen Ausgestal-

tung des Praktikums (Rahmen) sowie 

zum organisatorischen Ablauf mit dem 

Unternehmen 

 Begleitung während des Praktikums si-

cherstellen 

 Nachbereitung – kurzes Auswertungsge-

spräch im Unternehmen und in der 

Schule 

 Sicherstellung der Dokumentation im Be-

rufswahlpass 

Eine umfassende Beschreibung der Auf-

gaben der Praktikumskoordinator*innen 

sowie der Praktikumsleiter*innen bein-

haltet der Erlass des Ministeriums für Bil-

dung Sachsen-Anhalt. 

Unternehmen bzw. Einrichtungen, die den 

Praktikumsplatz stellen, haben u. a. folgende 

Aufgaben: 

 inhaltliche Ausgestaltung, Organisation 

des Ablaufs und Auswertung des Prakti-

kums mit den Schulen und den Schü-

ler*innen 

 Sicherstellung der Begleitung/fachliche 

Anleitung der Schüler*innen 

 Sicherstellung der Auswertung und der 

Praktikumsergebnisse für die Dokumen-

tation im Berufswahlpass 

Für die Zielgruppe der Schüler*innen mit be-

sonderem Förderbedarf ist ggf. der Integrati-

onsfachdienst in die Vorbereitung, Umset-

zung und Nachbereitung des Praktikums ein-

zubeziehen. Auf der Grundlage der Auswer-

tung der Kompetenzfeststellungsbögen wird 

mit den schulischen Lehrkräften, den Schü-

ler*innen und ggf. mit deren Sorgeberechtig-

ten über die Umsetzung eines Orientierungs-

bzw. Belastungspraktikums entschieden. Im 
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Falle der Umsetzung eines Praktikums über-

nimmt der Integrationsfachdienst folgende 

Aufgaben: 

 Koordination und Steuerung des Prozes-

ses zur Umsetzung des Praktikums in Ab-

stimmung mit den Schulen 

 Koordination und Steuerung der Auswer-

tungs- und Reflexionsgespräche gemein-

sam mit den schulischen Fachkräften, 

den Schüler*innen und ggf. deren Eltern 

bzw. Sorgeberechtigten 

 Dokumentation der Ergebnisse im Be-

rufswahlpass und Festlegung des weite-

ren Unterstützungsbedarfes 

Weitere Akteure in Strukturelement V sind: 

- Berufsberatung der Agentur für Arbeit 

- Eltern bzw. Sorgeberechtigte 

- regionale Jugendberufsagenturen 

Achtung, Schnittstelle! 

Für die Gestaltung des weiteren Bera-

tungsprozesses zur Berufswahl durch die 

Agenturen für Arbeit wird eine gemein-

same Auswertung der Ergebnisse aus den 

fünf Strukturelementen anhand der Be-

rufswahlpässe inklusive aller Dokumente 

und Bescheinigungen mit den schuli-

schen Lehrkräften ausdrücklich empfoh-

len. Zudem sollten regionale Kontakte und 

Netzwerke, die im Rahmen der be-

trieblichen Maßnahmen (Strukturelement 

III und V) genutzt wurden, thematisiert 

werden, um bei Bedarf im weiteren Bera-

tungsprozess der Berufsberatung darauf 

aufzubauen. 

Mit der Berufsberatung der Agentur für Arbeit 

soll ein fachlicher Austausch zur inhaltlichen 

Umsetzung des Strukturelements V und zur 

Dokumentation von Ergebnissen stattfinden. 

Im Sinne der Transparenz und Handhabbar-

keit sind auch (Teil-) Ergebnisse festzuhalten. 

Das zweite Schülerbetriebspraktikum und 

dessen Auswertung bilden den Abschluss des 

Berufsorientierungsprozesses im Rahmen von 

BRAFO. Um den weiteren Beratungspro- zess 

durch die Agenturen für Arbeit sicherzu-

stellen, ist die Sicherung und Dokumentation 

aller Ergebnisse aus den Strukturelementen I-

V von zentraler Bedeutung. 
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Eltern bzw. Sorgeberechtigte der Schüler*in-

nen sollten in die weiteren Prozesse der Be-

rufswahl und der Berufswegeplanung einbe-

zogen werden. Von den Schulen und den 

Agenturen für Arbeit gemeinsam gestaltete 

Elternabende können dazu beitragen, die El-

tern in ihrer aktiven Rolle zu fördern. 

Die Angebote der regionalen Jugendberufs-

agenturen (z. B. regionale Praktikumsbörsen 

etc.) können zur Vorbereitung und Umsetzung 

des zweiten Betriebspraktikums genutzt wer-

den. 

8.4 Dokumentation 

Die Dokumentation der Ergebnisse des zwei-

ten Betriebspraktikums erfolgt im Berufs-

wahlpass. Die Schüler*innen erhalten zudem 

eine Praktikumsbescheinigung (siehe Kapitel 

8.6 Anlagenübersicht), die ebenfalls im Be-

rufswahlpass abgelegt wird. 

8.5 Ergänzende Hinweise und Ma-

terialien sowieweiterführende 

Links 

Arbeitshilfen und Materialien: 

Für das Strukturelement V sind die folgen-

den Materialien und Unterlagen zu nut-

zen: 

Checkliste Strukturelement V 

Praktikumsvereinbarung 

Leitfaden Auswertungsgespräch 

Strukturelement V 

Bescheinigung Strukturelement V 

Handreichung „Checklisten Schüler-

betriebspraktikum“ der Bunde-

sagentur für Arbeit und SCHULE-

WIRTSCHAFT Deutschland 

Homepage der Initiative Klischeefrei 

die digitalen Lernangebote der Lern-

box der Initiative Überaus des BIBB 
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8.6 Anlagenübersicht 

In diesem Kapitel wird ein Überblick über die Anlagen gegeben. Alle Anlagen stehen Ihnen im Ser-

vicebereich des Ministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung als Download zur 

Verfügung 

Strukturelement V Vorschau 

Checkliste Strukturelement V 
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https://ms.sachsen-anhalt.de/themen/arbeit/berufsorientierung/brafo-das-landesberufsorientierungsprogramm/dienstleister/download
https://ms.sachsen-anhalt.de/themen/arbeit/berufsorientierung/brafo-das-landesberufsorientierungsprogramm/dienstleister/download


 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Teilnahmebescheinigung Strukturelement V 

Vereinbarung zum Betriebspraktikum 
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Gesprächsleitfaden Auswertungsgespräch 

Strukturelement V 
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9 Linkliste 

Materialien (alphabetisch) Links 

Berufswahlpass http://www.berufswahlpass.de/ 

Bundesinitiative Bildungsketten https://www.bibb.de/de/11355.php 

Checkliste SCHULEWIRTSCHAFT 
https://www.schulewirtschaft.de/wp-content/uplo-

ads/2020/11/Checklisten-Schuelerbetriebspraktikum.pdf 

Check-U Bundesagentur für Arbeit 
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/welche-ausbildung-wel-

ches-studium-passt 

Fachstelle Übergänge in Ausbil-
dung und Beruf (überaus) 

https://www.ueberaus.de/ 

Flyer des Berufswahlpasses 
https://berufswahlpass.de/site/assets/files/1099/flyer_berufs-
wahlpass_web.pdf 

Inklusion im Übergang von der 
Schule in Ausbildung und Beruf 

https://www.bibb.de/dienst/veroeffentlichungen/de/publica-
tion/show/9556 

Klischee-frei: Initiative zur Berufs-

und Studienwahl 
http://www.klischee-frei.de/ 

BRAFO-Downloadbereich des 

Ministeriums für Arbeit, Soziales, 

Gesundheit und Gleichstellung 

https://ms.sachsen-anhalt.de/themen/arbeit/ 

berufsorientierung/brafo-das-

landesberufsorientierungsprogramm/dienstleister/download 

Richtlinie für die Förderung der 

Berufsorientierung in überbetrieb-

lichen und vergleichbaren Berufs-

bildungsstätten. 

https://www.berufsorientierungsprogramm.de/bop/sharedd 

ocs/downloads/bop-richtlinien_banz-at-20-11-2019-b3.html 

Landtagsbeschluss zu BRAFO 
https://www.landtag.sachsen-anhalt.de/2018/bravo-brafo-zur-

richtigen-berufswahl/ 
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http://www.berufswahlpass.de/
https://www.bibb.de/de/11355.php
https://www.schulewirtschaft.de/wp-content/uploads/2020/11/Checklisten-Schuelerbetriebspraktikum.pdf
https://www.schulewirtschaft.de/wp-content/uploads/2020/11/Checklisten-Schuelerbetriebspraktikum.pdf
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/welche-ausbildung-welches-studium-passt
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/welche-ausbildung-welches-studium-passt
https://www.ueberaus.de/
https://berufswahlpass.de/site/assets/files/1099/flyer_berufswahlpass_web.pdf
https://berufswahlpass.de/site/assets/files/1099/flyer_berufswahlpass_web.pdf
https://www.bibb.de/dienst/veroeffentlichungen/de/publication/show/9556
https://www.bibb.de/dienst/veroeffentlichungen/de/publication/show/9556
http://www.klischee-frei.de/
https://ms.sachsen-anhalt.de/themen/arbeit/berufsorientierung/brafo-das-landesberufsorientierungsprogramm/dienstleister/download
https://ms.sachsen-anhalt.de/themen/arbeit/berufsorientierung/brafo-das-landesberufsorientierungsprogramm/dienstleister/download
https://ms.sachsen-anhalt.de/themen/arbeit/berufsorientierung-ausbildung/brafo-das-landesberufsbildungsprogramm/brafo-servicebereich/
https://www.berufsorientierungsprogramm.de/bop/shareddocs/downloads/bop-richtlinien_banz-at-20-11-2019-b3.html
https://www.berufsorientierungsprogramm.de/bop/shareddocs/downloads/bop-richtlinien_banz-at-20-11-2019-b3.html
https://www.landtag.sachsen-anhalt.de/2018/bravo-brafo-zur-richtigen-berufswahl/
https://www.landtag.sachsen-anhalt.de/2018/bravo-brafo-zur-richtigen-berufswahl/



